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Jahresabschluss 2015 Eigenbetrieb "Hanse-
Kinder"

Beschluss:

1. Der geprüfte Jahresabschluss des Eigenbetriebes Hanse-Kinder für das 
Wirtschaftsjahr 2015, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, 
Finanzrechnung und Anhang wird mit

     -> einer Bilanzsumme von   9.713.109,01 €
     -> einem Eigenkapital von   7.134.334,64 €
     -> und einem Jahresverlust von 1.297.276,54 € festgestellt.

2. Der Lagebericht des Eigenbetriebes Hanse-Kinder für das Wirtschaftsjahr 2015 
wird festgestellt. 

3. Der Jahresverlust von 1.297.276,54 € wird gemäß § 13 Abs. 3 EigVO M-V i.H.v. 
1.166.458,35 mit der Kapitalrücklage verrechnet und i.H.v. 130.818,19 € auf 
neue Rechnung vorgetragen.

4. Dem Betriebsleiter wird für das Wirtschaftsjahr 2015 Entlastung erteilt.
5. Die Bürgerschaft nimmt die Beauftragung der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

DOMUS AG, Rostock, als Abschlussprüfer für das Wirtschaftsjahr 2016 zur 
Kenntnis.

BV-V/07/0146
öffentlich



Abstimmungsergebnis:

Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen
einstimmig 0 0

Anlage 1 Anhänge Jahresabschluss 2015 öffentlich

Egbert Liskow
Präsident der Bürgerschaft
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Anhang

1. G rundsätzliches zur Eröffnungsbilanz

D ie Eröffnungsbilanz des E igenbetriebes „Hanse-Kinder“ der Universitäts- und Hansestadt 

G reifswald wurde auf G rundlage der Vorschriften des Handelsgesetzbuches und den 

Regelungen der E igenbetriebsverordnung M ecklenburg-Vorpom m ern (Stand: 25.2.2008) 

erstellt. G em äß § 20 EigVo M -V finden die Vorschriften für große Kapitalgesellschaften i.S . 

des § 267 Abs. 3 HG B Anwendungen, so dass von größenabhängigen Erleichterungen kein 

G ebrauch gem acht werden kann.

2. Angaben zu den Posten der Eröffnungsbilanz

Zum 01.01.2011 bzw. 01.01.2012 wurden im Rahm en der Überleitung vom kam eralen 

zum doppischen Haushalts- und Rechnungswesen und unter Berücksichtigung der 

Vorgaben des §9 EigVO M -V der G rund und Boden neu bewertet und die G ebäudewerte 

nach dem Sachwertverfahren erm itte lt und in der B ilanz angesetzt. D ie Bestim mung der 

w irtschaftlichen Nutzungsdauer von abnutzbaren Verm ögensgegenständen des 

Anlageverm ögens orientiert sich an der gern. § 34 Abs. 2 der

G em eindehaushaltsverordnung-Doppik M -V landeseinheitlichen Abschreibungstabelle.

D ie Kapitalrücklage resultiert aus der Übertragung des Verm ögens abzüglich der 

zugeordneten Sonderposten für Investitionszuschüsse.

D ie Sonderposten für Investitionszuschüsse gem äß § 21 Abs. 4-6 EigVO werden über die 

Nutzungsdauer der geförderten Vermögensgegenstände aufgelöst.

G reifswald, den 02. Septem ber 2019YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

f/ ^  ■ •/

Achim Lerm  

Betriebsleiter
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G e w in n - u n d  V e rlu s tre ch n u n g  

v o m  1 . J an u a r 20 15  b is  3 1 . D e zem b e r 2 0 1 5

E ig e n b e trieb  "H a n se -K in d er" , U n iv e rs itä ts - u n d  H a n s es tad t G re ifs w a ld

2015

EUR EUR

1. Um satzerlöse 11.510.357,44

2. sonstige betriebliche Erträge 705.513,00

3 . S u m m e d e r la u fen d e n  E rträ g e  a u s

V e rw a ltu n g s tä tig k e it

1 2 .2 1 5 .8 7 0 ,4 4

4. M ateria laufwand

a) Aufwendungen für Roh-, H ilfs- und

Betriebstoffe und bezogene W aren

409.790,90

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.240.820,49

5. Personalaufwand

a) Löhne und G ehälter

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

A ltersversorgung und für Unterstützung

7.816.599,25

1.820.406,21

6. Abschreibungen auf im m aterie lle

Verm ögensgegenstände des Anlagevermögens 

und Sachanlagen

(davon nach § 253 Abs. 3 HG B: 1.166.458,35 EUR)

1.435.752,73

7. Erträge aus Auflösungen von Sonderposten 77.254,57

8. sonstige betriebliche Aufwendungen 867.031,97

9 . J a h re s feh lb e tra g - 1 .2 9 7 .2 7 6 ,5 4
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E ig e n b e trie b  "H a n s e -K in d e r"

J a h re s ab s c h lu ss  zu m  3 1 .1 2 .2 0 1 5

F in an zrec h n u n g

2 0 15

1 Periodenergebnis -1.297.276,54

2 Abschreibungen (+) / Zuschreibungen (-) auf G egenstände des Anlageverm ögens 1.435.752,73

3 Zunahm e (+) / Abnahme (-) der Rückstellungen 145.669,66

4 Sonstige zahlungsunw irksam e Aufwendungen (+) / Erträge (-) -77.254,57

5
Zunahm e (-) / Abnahm e (+) der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

sow ie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder F inanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
-386.705,98

6
Zunahm e (+) / Abnahm e (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sow ie 

anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder F inanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
549.413,34

7 G ewinn (-) / Verlust (+) aus dem Abgang von G egenständen des Anlageverm ögens

8 erhaltene Zuschüsse (-) -700.000,00

9 Aufwendungen (+) / Erträge (-) aus außerordentlichen Posten

10 Einzahlungen aus außerordentlichen Posten (+)

11 Auszahlungen aus außerordentlichen Posten (-)

1 2 S u m m e M itte lzu -Z -ab flu s s  a u s d e r la u fe n d e n  G e s ch ä fts tä tig k e it -3 30 .4 01 ,3 6

13 Einzahlungen aus Abgängen von G egenständen des imm aterie llen Anlagevermögens (+)

14 Auszahlungen für Investitionen in das im materielle Anlagevermögen (-) -1.904,00

15 Einzahlungen aus Abgängen von G egenständen des Sachanlageverm ögens (+)

16 Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlageverm ögen (-) -72.137,52

17 Einzahlungen aus Abgängen von G egenständen des Finanzanlageverm ögens (+)

18 Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlageverm ögen (-)

19 E inzahlungen aufgr. v. F inanzmitte lanlagen im Rahm en der kurzfristigen Finanzdisposition (+)

20 Auszahlungen aufgr. v. F inanzm itte lanlagen im Rahm en der kurzfristigen Finanzdisposition (-)

2 1 S u m m e M itte lzu -Z -a b flu s s a u s d e r In v e s titio n s tä tig k e it -7 4 .0 41 ,52

22 Einzahlungen aus E igenkapitalzuführungen (+)

23 Auszahlungen an die G em einde

24 Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von (F inanz-) Krediten (+)

- davon für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahm en

- davon zur Umschuldung von Krediten für Investitionen und Investitionsförderungsm aßnahm en

25 Auszahlungen aus der T ilgung von Anleihen und (F inanz-) Krediten (-)

- davon für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahm en

- davon zur Umschuldung von Krediten für Investitionen und Investitionsförderungsm aßnahm en

26 Einzahlungen aus erhaltenen ZuschüssenZZuwendungen (+)

a) von der G em einde 700.000,00

b) einmalige Entgelte Nutzungsberechtigter

c) von sonstigen Dritten

2 7 S u m m e M itte lzu -Z -a b flu s s a u s d e r F in an z ie ru n g stä tig k e it 7 0 0 .0 0 0 ,0 0

2 8 Z a h lu n g s w irk s am e  V e rä n d e ru n g e n  d e s F in a n zm itte lfo n d s 2 9 5 .5 5 7 ,1 2

29 W echselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzm itte lbedarfs

30 Finanzmitte lbestand am Anfang der Periode (+) 0,00

3 1 F in a n zm itte lb es ta n d a m  E n d e d e r P e rio d e 2 9 5 .5 5 7 ,1 2

Angaben in EUR
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Anhang zum  Jahresabschluss 2015 - „Hanse-K inder"

1. Allgemeine Angaben und Erläuterungen

Der E igenbetrieb „Hanse-K inder“ als kom munales Sonderverm ögen hat seinen S itz in der 

Universitäts- und Hansestadt G reifswald. Er wurde m it Beschluss der Bürgerschaft der 

Universitäts- und Hansestadt G reifswald vom 08.12.2014 zum 01.01.2015 gegründet. 

Der Jahresabschluss zum 31. Dezem ber 2015 ist nach den Vorschriften des HG B für große 

Kapitalgesellschaften entsprechend handeis- und eigenbetriebsrechtlichen Vorschriften 

aufgestellt worden. H ierbei lagen die Form blätter für die Bilanz und die G ewinn- und 

Verlustrechnung entsprechend §§ 21 und 22 EigVO M -V zugrunde. Auflösungserträge aus 

den em pfangenen Ertragszuschüssen und den Sonderposten sind in den sonstigen 

betrieblichen Erträgen ausgew iesen.

2. Angaben und Erläuterungen zu Posten der B ilanz und G ewinn- und Verlustrechnung

2.1. B ilanzierungs- und Bewertungsm ethoden

Die Bewertung der entgeltlich erworbenen im m aterie llen Vermögensgegenstände und der 

Sachanlagen erfolgt zu fortgeschriebenen Anschaffungs- und Herstellungskosten. Bei den 

G egenständen des Anlageverm ögens, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, sind die 

Anschaffungs- und Herstellungskosten um planm äßige Abschreibungen verm indert. Den 

Abschreibungen liegen Nutzungsdauern zugrunde, zu deren Erm ittlung die 

steuerrechtlichen Abschreibungstabellen herangezogen werden, sow eit d ie dort genannten 

Nutzungsdauern innerhalb der Bandbreite handelsrechtlich zulässiger Nutzungsdauern 

liegen.

Im Ergebnis wurde bei der Bewertung des Anlageverm ögens die Regelung des § 9 Abs. 2 

E igVO M -V um gesetzt. Demnach sind bei der Verm ögensersterfassung und -bewertung die 

G rundsätze zu beachten, die das Innenm inisterium durch Verwaltungsvorschrift zur 

Ersterfassung und -bewertung des kom m unalen Vermögens bestim mt. G leichzeitig ist zu 

beachten, dass das Anlageverm ögen der E igenbetriebe als Sonderverm ögen der G em einde 

im Kernhaushalt m itte ls Kapitalspiegelbildm ethode abgebildet w ird. Daher waren die 

B ilanzpositionen der G emeinde zum Stichtag zu den gleichen W erten in die Bilanz des 

E igenbetriebes „Hanse-K inder“ zu übertragen und zu doppischen W erten fortzuschreiben. 

Zum 01.01.2011 bzw. 01.01.2012 wurden im Rahm en der Überleitung vom kam eralen 

zum doppischen Haushalts- und Rechnungswesen und unter Berücksichtigung der 

Vorgaben des §9 EigVO M -V der G rund und Boden neu bewertet und die G ebäudewerte 

nach dem Sachwertverfahren erm itte lt und in der B ilanz angesetzt. D ie Bestim m ung der 

w irtschaftlichen Nutzungsdauer von abnutzbaren Verm ögensgegenständen des 

Anlageverm ögens orientiert sich an der gern. § 34 Abs. 2 der 

G em eindehaushaltsverordnung-Doppik M -V landeseinheitlichen Abschreibungstabelle.

D ie Abschreibungen werden linear vorgenom m en. G eringwertige W irtschaftsgüter m it 

e inem W ert von unter 410,00 € netto werden im laufenden Jahr des Zugangs sofort 

aufwandsseitig erfasst.

D ie Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  sind m it dem Nennbetrag bilanziert. 

Pauschalwertberichtigungen wurden nicht vorgenom m en. Die liquiden M itte l sind zum  

Nennwert angesetzt.

Das E igenkapital w ird zum Nennwert bilanziert.



Anlage II
Seite 5

Die Sonderposten für Investitionszuschüsse gem äß § 21 Abs. 4-6 EigVO werden über die 

Nutzungsdauer der geförderten Verm ögensgegenstände aufgelöst.

D ie Verbindlichkeiten wurden zu ihrem Erfüllungsbetrag und Rückstellungen in Höhe des 

nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages unter 

Berücksichtigung von zukünftigen Preis- und Kostensteigerungen und den verursachenden 

Rahm enbedingungen angesetzt.

2.2. Angaben zu Posten der B ilanz

a) Anlageverm ögen

Die Entw icklung des Anlageverm ögens ist im  Anlagenspiegel dargestellt.

In den Abschreibungen sind außerplanm äßige Abschreibungen in Höhe von 1.166 T€ 

enthalten, die in 2015 aufgrund einer dauerhaften W ertm inderung von zwei Im m obilien 

(K itas) in G reifswald vorgenom men wurden.

b) Forderungaus Lieferungen und Leistungen

Zum Bilanzstichtag ergeben sich Forderungen gegenüber G eschäftspartnern, 

Personensorgeberechtigten und Behörden in Höhe von 387 T€. Säm tliche Forderungen 

haben eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

c) Rückstellungen

Die Rückstellungen beinhalten Posten für tariflich bedingte le istungsorientierte Bezahlung 

in Höhe von 137 T€ sow ie für die Vergütung der Jahresabschlussprüfungen in Höhe von 9 

T€.

d) Verbindlichkeiten

Säm tliche Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr und betreffen 

folgende wesentliche Posten:

Bezeichnung

G esam tbetrag 

in T€ davon m it Restlaufzeiten

bis zum 1 Jahr m ehr als 1 Jahr davon m ehr als 5 Jahre

Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen 

und Leistungen

125 125

Verbindlichkeiten 

gegenüber dem  

öffentlichen 

Bereich

180 180

sonstige

Verbindlichkeiten

238 238

G esam t 543 543
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2.3. Angaben zu Posten der G ewinn- und Verlustrechnung

Die ausschließlich im Inland erzielten YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAU m sa tze rlö se s e tze n  sich im W esentlichen w ie fo lgt 

zusam m en:

B e ze ic h n u n g B e tra g  in  T €

Anteil Land 3 .5 86

Anteil W ohnsitzgem einde 3 .45 7

Anteil Landkreis 7 4 2

Anteil E lternbeitrag 3 .69 8

G e sa m t 1 1 .48 3

Die s o n s tig e n b e trieb lich e n E rträ g e enthalten Beitreibungsgebühren, 

Versicherungserstattungen, Erträge aus Spenden sowie den Ertragszuschuss der 

G em einde in Höhe von 700 T€.

Der Aufwand für Personal beinhaltet periodenfrem den Personalaufwand für 

le istungsorientierte Bezahlung aus dem Jahr 2014 in Höhe von 139 T€.

D ie s o n stig e n  b e trie b lic h e n  A u fw e n d u n g e n enthalten folgende Positionen:

B e ze ic h n u n g B e tra g  in  T €

Fortbildung 25

M ieten 1 1 0

Bürom ateria l- u. Aufwand 43

Kosten Verpflegung 569

Telekom munikation / Rundfunk 19

Unfallversicherung 1 01

G e s a m t 8 6 7

Z in s a u fw e n d u n g e n  sind nicht eingetreten.

3. Ergänzende Angaben

3.1. Zahl der Arbeitnehm er*innen

Die Anzahl der M itarbeiterinnen zum Bilanzstichtag betrug 239 m it aufgrund des 

vornehm lich angewendeten Teilzeitm odells insgesam t 181,70 Vollzeitäquivalenten.

3.2. O rgane des E igenbetriebes „Hanse-K inder“

O rgane des Eigenbetriebes sind die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt 

G reifswald, der Betriebsausschuss und die Betriebsleitung.
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M itglieder des Betriebsausschusses:

Für die M itglieder des Betriebsausschusses wurden im Abschlussjahr S itzungsgelder in 

Höhe von 351,00 € gezahlt.

Ludw ig Spring, Vorsitzender, M itglied der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt 

G reifswald

Andre Carls, stellv. Vorsitzender, sachkundiger E inwohner

Thom as M undt, M itglied der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt G reifswald 

M echthild Thonack, sachkundige E inwohnerin

Prof. Dr. Frank Hardtke, M itglied der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt 

G reifswald

M arion Heinrich, M itglied der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt G reifswald 

Ibrahim  AI Najjar, M itglied der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt G reifswald 

Betriebsleitung:

Achim Lerm , seit 01.01.2015

Die Betriebsleitung erhielt im Jahr 2015 G esam tbezüge in Höhe von 62 T€ 

(Arbeitgeberbrutto).

3.3. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Der G esam tbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen beträgt im  Jahr 2015 110 T€ 

und resultiert aus M ietverhältn issen.

Der E igenbetrieb „Hanse-K inder“ ist M itglied in der Zusatzversorgungskasse M ecklenburg 

Vorpom m ern (ZM V), die Beiträge im Um lageverfahren erhebt. Im G eschäftsjahr 2015 

betrug der Um lagesatz 1,3 % und der Zusatzbeitrag 4,0 %  des zusatzversorgungspflichtigen 

Entgelts (Bem essungsgrundlage). D ie G esam taufwendungen für die Zusatzversorgung 

betragen im  G eschäftsjahr 2015 268 T€. G emäß § 1 Abs. 1 BetrAVG steht der E igenbetrieb 

„Hanse-K inder“ für die Erfüllung der zugesagten Leistungen ein (Subsidiärhaftung im  

Rahmen einer m ittelbaren Versorgungsverpflichtung). Verpflichtungsermächtigungen nach 

§ 25 Abs. 3 E igVO M -V, die für die Verm ögens-, F inanz- und Ertragslage von Bedeutung sind, 

bestehen nicht.

Neben den dargelegten sonstigen finanziellen Verpflichtungen existieren keine 

außerbiianziellen G eschäfte, die für die Finanzlage des Eigenbetriebes von Bedeutung 

wären.

3.4. Vorschlag zur Ergebnisbehandlung

Die Betriebsleitung schlägt vor, den festgestellten Jahresverlust i.H.v. 1.297.276,54 € gern. 

§ 10 Abs. 8 EigVO M -V i.H .v. 1.166.458,35 € m it der Kapitalrücklage zu verrechnen und 

i.H .v. 130.818,19 € auf neue Rechnung vorzutragen.
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3.5. Sonstige Angaben

Das vom Abschlussprüfer berechnete G esam thonorar für das G eschäftsjahr 2015 beträgt 

für die Prüfungsleistungen 9 T€. W eitere Leistungen wurden vom Abschlussprüfer nicht 

erbracht.

G reifswald, den 02. Septem ber 2019

Betriebsleiter
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Nam e des Betriebs/Unternehm ens:YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
H a n s e -K in d e r

F o rd e ru n g s ü b e rs ic h t

lfd.

N r.
F o rd e ru n g e n  zu m  E n d e  d e s

W i r tsc h a fts ja h re s
Kumulierte

Abzinsung

W ert­

berichtigungen
Bilanzwert B ilanzwert

davon m it e iner Restlaufzeit

Bezeichnung

bis zu 

einem  

Jahr

von über 

einem bis 

zu fünf 

Jahren

von m ehr 

als fünf 

Jahren

N o m in a l­

w e rt

g e s a m t

zum Ende 

des W irt­

schafts­

jahres

zum Ende des 

W irtschafts­

jahres

zum Ende 

des W irt­

schafts­

jahres

zum Ende 

des Vor­

jahres

in TEUR

1 Forderungen aus Liefe­

rungen und Leistungen

1.1 öffentlich-rechtliche

Forderungen 323 323 323 0

1.2

privatrechtliche Forderungen 63 63 63 0

2 Forderungen gegen 

verbundene Unternehmen

3 Forderungen gegen Unter­

nehm en, m it denen ein 

Beteiligungsverhältn is besteht

4 Forderungen an die

G em einde

5 Sonstige Vermögensgegen­

stände

S u m m e F o rd e ru n g e n  u n d  

s o n stig e  V e rm ö g e n s ­

g e g e n s tä n d e
3 8 6 3 8 6 3 8 6 0
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Verbindlichkeiten zum 31.12. Stand zum Abzinsung zum Stand zum Stand zum

Wirtschaftsjahr 31.12. 31.12. 31.12.
davon durch 

G rundpfand­

rechte oder 

ähnliche Rechte

31.12.

m it e iner Restlaufzeit Wirtschaftsjahr Wirtschaftsjahr Wirtschaftsjahr
Art und Form 
der S icherheit

Vorjahr

lfd.

Nr.

Bezeichnung

bis zu einem  
Jahr

von über 

einem bis zu 

fünf Jahren

von m ehr als 

fünf Jahren
(Nom inalwert) (Bilanzwert) (B ilanzwert)

in TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

davon m it e iner Restlaufzeit bis zu einem Jahr

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen

davon m it e iner Restlaufzeit bis zu einem Jahr

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 125 125 125 0

davon m it e iner Restlaufzeit bis zu einem Jahr 125 125 125 0

4. Verbindlichkeiten aus der Annahm e gezogener W echsel 

und der Ausstellung eigener W echsel

5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehm en1) 6 6 6 0

6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehm en,

m it denen ein Beteiligungsverhältn is besteht

7. Verbindlichkeiten gegenüber der G em einde/anderen 

E igenbetrieben 180 180 180 0

8. Sonstige Verbindlichkeiten 238 238 238 0

davon:

a) m it e iner Restlaufzeit b is zu einem Jahr 238 238 238 0

b) aus Steuern 61 61 61 0

c) im Rahm en der sozialen S icherheitYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

9 S u m m e d e r V e rb in d lic h k e ite n 5 4 9 5 4 9 5 4 9 0

1 D ie Begriffsbestimm ung des § 15 AktG findet sinngemäß Anwendung
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Lagebericht 2015 „Hanse-K inder“

Eigenbetrieb der Universitäts- und Hansestadt G reifswald

A. G rundlagen des E igenbetriebes 

1. G eschäftsmodell

Der E igenbetrieb „Hanse-K inder“ ist Betreiber von 14 kom m unalen Kindertagesstätten in der 

Universitäts- und Hansestadt G reifswald. In 11 K indergärten, jeweils m it Krippe, und 3 Horten 

werden insgesam t 1944 Betreuungsplätze angeboten. D ie Auslastung liegt regelm äßig, gem es­

sen am Jahresverlauf, annähernd im Bereich der Vollauslastung. An dieser Bem essung richten 

sich auch die P lanansätze für die kom m enden Jahre aus, da davon auszugehen ist, dass das 

Angebot von Betreuungsplätzen weiterhin keine großen Überkapazitäten bereitstellt.

Kapazitäten

Kindertagesstätte Krippe Kita Hort G esam t

L. Herrmann 48 90 0 138

Fr. W olf 36 95 0 131

Regenbogen 48 123 0 171

Sam uil M arschak 39 117 0 156

A.S. M akarenko 69 121 0 190

Zwergen land 55 120 0 175

Lütt M atten 36 50 0 86

Kleine Entdecker 24 38 0 62

R. Petershagen 30 90 0 120

W eg ins Leben 18 39 0 57

R iem s/ Inselkrabben 12 20 0 32

Krull-Hort 0 0 202 202

Hort Kunterbunt 0 0 204 204

Hort Abenteuerland 0 0 220 220

gesam t 415 903 626 1944

Für die unm itte lbare pädagogische Arbeit unter Berücksichtigung sozialer und sozialräum licher 

G egebenheiten ist ein Betreuungsschlüssel sicherzustellen, der einer Fachkraft-Kind-Relation 

von durchschnittlich einer Fachkraft für sechs K inder bis zum vollendeten dritten Lebensjahr, 

e iner Fachkraft für 15 K inder ab vollendetem dritten Lebensjahr bis zum Eintritt in die Schule 

sow ie einer Fachkraft für 22 Kinder im G rundschulalter entspricht. An dieser gesetzlich zw in­

genden Anforderung bem isstsich die grundsätzliche Personalausstattung.

Neben den allgem einen und im KiföG M -V norm ierten Erziehungs- und B ildungsaufgaben ist der 

E igenbetrieb für die vollwertige Verpflegung der K indertagesstätten sow ie der Schulkinder im  

O rganisationsbereich der Horte zuständig.
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2. Z iele und Strategien

Ziel des E igenbetriebes „Hanse-K inder“ ist die Förderung und Unterstützung von Kindern und 

deren Fam ilien, um soziale, ökonom ische und gesellschaftliche Chancengleichheiten zu erm ög­

lichen.

D ie Förderung von K indern in K indertageseinrichtungen und K indertagespflege erfüllt e inen ei­

genständigen alters- und entw icklungsspezifischen Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauf­

trag. B ildung und Erziehung sind entscheidende G rundlagen für die erfolgreiche Bewältigung 

weiterer B ildungsverläufe und sollen die K inder befähigen, ein Leben lang zu lernen. D ieser ei­

genständige Auftrag zie lt darauf ab, die K inder im  Rahm en einer auf d ie Förderung ihrer Persön­

lichkeit orientierten G esam tkonzeption alters- und entw icklungsgerecht sow ie entsprechend der 

grundgesetzlich verankerten W erteordnung zu bilden, zu erziehen und sie hierdurch bei der Be­

wältigung von aktuellen und zukünftigen Lebensanforderungen zu unterstützen. D ie individuelle  

Förderung w irkt insbesondere Benachteiligungen entgegen, die der Chancengleichheit beim Ein­

tritt in die.G rundschule entgegenstehen. H ierzu ist dem individuellen Förderbedarf der K inder 

aufgrund ihrer unterschiedlichen Voraussetzungen beim Eintritt in K indertageseinrichtungen 

und K indertagespflege Rechnung zu tragen.

D ie S icherstellung einer bedarfsgerechten Betreuungslandschaft sow ie die Förderung einer ge­

sunden und altersgerechten Ernährung sind dabei Z iel und Strategie zugleich. Um die wachsen­

den Bedarfe abzudecken, sollen künftig alte und im Bestand gefährdete G ebäude saniert oder 

ersetzt werden. E in weiterer Fokus liegt auf der Entw icklung der Verpflegungsangebote. Das Z iel, 

m itte lfristig  w ieder eigene Kochküchen einzusetzen und dam it Q ualitätsstandards m aßgeblich 

selbst zu bestim men, soll konsequent und unter Rücksichtnahme auf die bestehenden D ienst­

le istungspartner um gesetzt werden.

3. S teuerungssvstem

O rgane des E igenbetriebs sind die Bürgerschaft, der Betriebsausschuss und die Betriebsleitung.

Um w irtschaftliche R isiken frühzeitig zu erkennen, wurde ein Controlling- und Forderungsm a­

nagem ent im plem entiert, welches die G eschäftsrisiken in Echtzeit analysiert. Durch die 

schlanke Zentra(Verwaltung, die aus 10 M itarbeiterinnen besteht, werden kürzeste Entschei- 

dungs- und Abstimm ungswege erm öglicht. E in m onatlicher oder bei Bedarf auch kurzfristigerer 

Abgleich der kom pletten Plandaten m it den bis dato erzielten Ergebnissen gewährleistet eine 

hohe Q ualität der S teuerungsprozesse und begrenzt das G eschäftsrisiko.

Durch das vierteljährliche Reporting gegenüber dem Betriebsausschuss und dem O berbürger­

m eister ist es auch nicht unm itte lbar am Tagesgeschäft beteiligten Kontrollinstanzen m öglich, 

tiefergehende Recherchen vorzunehmen und so nachträglichen Entw icklungen durch Beratung 

und Beschlussfindung entgegen zu treten.

Zur Q ualitätssicherung tragen verschiedene D ienstanweisungen im Bereich Buchhaltung sow ie 

die Nutzung und W eiterentw icklung des Buchhaltungsprogram mes AB-Data bei.

B. W irtschaftsbericht

1. G esam tw irtschaftliche und branchenbezogene Rahm enbedingungen

Für die S icherstellung einer bedarfsgerechten Kindertagesbetreuung sind Städte, G em einden 

und Landkreise zuständig, da sie die Bedürfnisse der E ltern und die Versorgungssituation vor 

O rt am besten kennen. S ie haben dabei die gesetzlichen Vorgaben des Bundes und des jeweili­

gen Bundeslandes zu berücksichtigen.
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Auf Bundesebene w ird die K indeitagesbetreuung im Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SG B VIII) 

geregelt.

Für K inder, die das erste Lebensjahr vollendet haben, besteht laut § 24 SG B VIII ein Rechtsan­

spruch auf Förderung in einer K indertageseinrichtung oder durch Tagespflege bis zur Vollen­

dung des dritten Lebensjahres. E in K ind, das das erste Lebensjahr noch nicht vollendet hat, ist 

in einer E inrichtung oder in K indertagespflege zu fördern, wenn diese Leistung für seine Ent­

w icklung zu einer eigenverantwortlichen und gem einschaftsfähigen Persönlichkeit geboten ist 

oder die Erziehungsberechtigten einer Erwerbstätigkeit nachgehen, eine Erwerbstätigkeit auf­

nehm en oder Arbeit suchend sind, sich in einer beruflichen Bildungsm aßnahm e, in der Schul­

ausbildung oder Hochschulausbildung befinden oder Leistungen zur E ingliederung in die Ar­

beitswelt erhalten. K inder, die das dritte Lebensjahr vollendet haben, haben bis zum Schulein­

tritt e inen Rechtsanspruch auf Förderung in einer Tageseinrichtung (§ 24 SG B VIII).

Nach § 22 Abs. 2 SG B VIII ist es Aufgabe von Kindertageseinrichtungen, die Entw icklung des 

K indes zu einer eigenverantwortlichen und gem einschaftsfähigen Persönlichkeit zu fördern, die 

Erziehung und B ildung in der Fam ilie zu unterstützen und zu ergänzen sow ie den Eltern zu hel­

fen, Erwerbstätigkeit und K indererziehung besser m iteinander vereinbaren zu können.

G em äß § 22 Abs. 3 SG B VIII um fasst der Förderungsauftrag Erziehung, B ildung und Betreuung 

des K indes und bezieht sich auf die soziale, em otionale, körperliche und geistige Entw icklung 

des K indes. Er schließt die Verm ittlung orientierender W erte und Regeln ein. D ie Förderung soll 

sich am A lter und Entw icklungsstand, den sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten, der Lebens­

situation sow ie den Interessen und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine 

ethnische Herkunft berücksichtigen. Dem nach ist es Aufgabe der K indertageseinrichtung, Erzie­

hung und B ildung die gleiche Bedeutung w ie der Betreuung zukom m en zu lassen.

D ie skizzierten bundesrechtlichen Vorgaben werden auf Ebene des Landes M ecklenburg Vor­

pom mern durch entsprechende G esetze, Verordnungen und andere Vorschriften ausgefüllt. 

H ier gilt insbesondere das G esetz zur Förderung von K indern in K indertageseinrichtungen und 

in K indertagespfiege (K iföG M -V) sow ie die entsprechende B ildungskonzeption.

Auf der Ebene der Universitäts- und Hansestadt G reifswald werden die gesetzlichen Vorgaben 

des Bundes und des Landes in Satzungen und anderen Regelungen weiter konkretisiert und 

ergänzt. H ier g ilt insbesondere die Benutzungsordnung für die kom m unalen K indertagesstätten 

der Universitäts- und Hansestadt G reifswald.

D ie wesentlichen Einnahm en eines Trägers von K indertageseinrichtungen resultieren aus den 

für die Betreuung erhobenen Platzkosten, die m it dem örtlichen Träger der öffentlichen Jugend- 

hiife im Rahm en von Q ualitäts-, Leistungs- und Entgeltvereinbarungen verhandelt werden.

D ie P latzkosten w iederum werden durch 4 Säulen finanziert: E inem fixen Anteil an Landesm it­

te ln, einem Anteil an Kreism itteln in Höhe von 28,8 % der Landesm itte l sow ie den restlichen 

Anteilen, die sich die W ohnsitzgemeinde sow ie die Personensorgeberechtigten teilen.

Durch die wachsende Zahl an K indern sind die Prognosen für die Auslastung der K indertages­

einrichtungen insbesondere im städtischen Bereich sehr gut, wobei die E inrichtungen im Um ­

land vergleichsweise hohe Kapazitätsreserven ausweisen. G rundsätzlich sollte es anhand des 

F inanzierungsm odells m öglich sein, eine K indertagesstätte dauerhaft kostendeckend betreiben 

zu können.
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2. G eschäftsverlauf

D ie G ründung des E igenbetriebes „Hanse-K inder“ m it Beschluss der Bürgerschaft vom 08. De­

zem ber 2014 wurde von Kernforderungen und klar um rissenen Zielstellungen flankiert. So w ird 

vom Eigenbetrieb insbesondere erwartet, die fo lgenden Ziele um zusetzen:

□  Kostentransparenz

□  Effektivere Betriebsführung

□  P latzkosten m ittel- bis langfristig senken

□  Zeitnahe Sanierung der Im m obilien

□  Abkoppelung von Finanzhilfen der Kom mune

Die Them en Platzkosten und Sanierung sind dabei lediglich erst dann um setzbar, wenn die Be­

triebsführung so um strukturiert wurde, dass die Kostentransparenz eine Beurteilung der be­

triebsw irtschaftlichen Leistungsfähigkeit hinreichend erm öglicht. M aßgeblich für diese Beurtei­

lung ist die Überprüfbarkeit der Refinanzierung des Betreuungsangebotes auf G rundlage der 

rechtlichen Bestim m ungen (K iföG M -V, Satzung des LK VG zur Umsetzung des K iföG M -V, R icht­

lin ien zum Abschluss von Entgeltverhandlungen).

A ls erster Schritt wurden die internen Auswertungsm echanism en des Rechnungswesens so um ­

gestellt, dass sich diese nunm ehr an den Leistungs- und Entgeltverhandlungen orientieren und 

eine direkte Überprüfbarkeit der Kostenstellen erm öglichen. D ies betrifft insbesondere die kon­

krete Prüfung des anhand der erm itte lten K inderzahlen errechneten Betreuungsbedarfes sowie 

die gezielte Überwachung der Sachkosten und der kostenintensiven haustechnischen Leistun­

gen. D ie Um stellung sorgt für eine direkte Steuerbarkeit bei feststellbaren Abweichungen vom 

P lanansatz.

W eiterhin wurden zur S icherstellung einer effektiveren Betriebsführung die Zuständigkeiten in­

nerhalb der Verwaltung klar strukturiert und den M itarbeitern unterbreitet. D ies führte zu einer 

deutlichen Abnahm e von allgem einen und zeitintensiven Anfragen. Der Inform ationsaustausch 

innerhalb der Betriebsverwaltung funktioniert zie lgerichteter und dam it ressourcenschonend.

Der Em pfehlung, einzelne E inrichtungen ggfls. aufgrund der negativen Kostenstruktur zu schlie­

ßen, konnte nach gründlicher Prüfung und Effizienzsteigerung entgegen getreten werden.

Durch Beschluss der Bürgerschaft vom 08.12.2014 wurden die P latzkosten für das Jahr 2015 

in einer Höhe festgelegt, die nicht ausköm m lich war und daher von vornherein einen Ertragszu­

schuss der G em einde erforderte. So wurde im  W irtschaftsplan für 2015 ein anfänglicher Verlust 

in Höhe von 413 T€ geplant, der als Nachtrag auf 1.060 T€ erhöht werden m usste. Darin ent­

halten war die Beschlusslage der Bürgerschaft, zusätzlich 350 T€ für W erterhaltungsm aßnah­

m en auszugeben. Der Ertragszuschuss der G em einde wurde im laufenden G eschäftsjahr in 

Höhe von 700 T€ gezahlt.

D ie Auslastung der K indertagesstätten entw ickelte sich zufriedenstellend und betrug im  Jahres­

durchschnitt rund 95,8 % .

Aufgrund der notwendigen O ptim ierungen sowohl bei den Arbeitsabläufen als auch bei den w irt­

schaftlichen Betrachtungen konnte der geplante Verlust deutlich unterschritten werden.

Investitionen

In Anbetracht der Herausforderung, erst einm al ein lebensfähiges Konstrukt herzustellen und 

weiterzuentwickeln, begrenzte sich auch unter dem Blickwinkel der R isikom inim ierung die Be­

reitschaft für Investitionen auf ein M inim um . Nennenswerte Ausgaben im investiven Bereich
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wurden lediglich dazu genutzt, d ie Zentral Verwaltung am neuen Betriebssitz in der M axim -G orki- 

S traße 1 in G reifswald auszustatten. H ierfür wurden 36 T€ investiert.

3. Ertragslage

Der E igenbetrieb „Hanse-K inder“ erzielte im  Jahr 2015 Um satzerlöse von 11.510 T€ und dam it 

über den Erwartungen. D ie gestiegenen Erlöse resultieren insbesondere aus einer höheren Aus­

lastung der E inrichtungen sow ie gestiegenen Verpflegungskosten in den Horten aufgrund der 

notwendigen Neuausschreibung der Verpflegungsleistung.

D ie laufenden Aufwendungen aus der G eschäftstätigkeit (12.424 T€) weichen in Sum me m ode­

rat von den P lanansätzen (12.085 T€) ab.

D ie kum ulierten Personalkosten sind der größte Ausgabeposten (9.637 T€) und weichen dabei 

ca. 206 IC  von den P lanansätzen ab. D ie im  Jahr 2015 erzielte Tarife in igung, insbesondere im  

Sozial- und Erziehungsdienst, zog eine Steigerung des G esam tlohnniveaus von rund 4,5 % nach 

sich.

D ie Aufwendungen für bezogene Leistungen liegen ca. 80 T€ unter den P lanansätzen. D ies lässt 

sich insbesondere auf E insparungen in den Bereichen W erterhaltung (-26 T€), Reinigung (-14 

T€) und Verbrauchsm ateria l (-24 T€) zurückführen.

D ie norm alen Abschreibungen liegen deutlich über den Planansätzen (+67 T€) bei insgesam t 

269 T€. D iese D iskrepanz erklärt sich durch die sehr späte Erkenntnis ob der W erthaltigkeit des 

Anlageverm ögens, welches zum Zeitpunkt der P lanerstellung nur geschätzt werden konnte.

In 2015 wurden zusätzlich zwei Im m obilien aufgrund einer voraussichtlich dauerhaften W ert­

m inderung um 1.166 T€ außerplanm äßig abgeschrieben.

D ie sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen 867 T€.

Das Ergebnis der gewöhnlichen G eschäftstätigkeit des G eschäftsjahres 2015 beläuft sich auf 

-1.297 T€. Ertragssteuern, sonstige Steuern sow ie Zinsen fallen nicht an.

4. F inanz- und Verm ögenslage

Die B ilanzsum m e der Hanse-K inder beträgt insgesam t 9,7 M ioC. Das Anlageverm ögen wurde 

m it e inem W ert von 9,0 M ioC festgestellt. Den Abschreibungen m it 269 T€ stehen Investitionen 

m it 74 T€ gegenüber. D ie Investitionsquote betrug 2015 rund 0,72 %.

Das Um laufverm ögen beträgt zum Bilanzstichtag m it 682 T€.

D ie Veränderung der gesam ten liquiden M itte l beträgt ca. 295 T€.

Das E igenkapital (inkl. Sonderposten) weist e inen W ert von 9,0 M ioC aus. D ie handelsrechtliche 

E igenkapitalquote  liegt bei 92,8 % .

Für das Jahr 2015 wurden keine Darlehensverbindlichkeiten eingegangen.

D ie Betriebsleitung beurteilt die w irtschaftliche S ituation der Hanse-Kinder im G eschäftsjahr 

2015 als positiv.YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

C . N a c h tra g s b eric h t

Es bestehen keine berichtspflichtigen Sachverhalte.
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D. Prognose-, Chancen- und R isikobericht 

1. Prognose

Für das Jahr 2016 werden neue Platzkosten m it dem Landkreis Vorpom m ern-G reifswald ver­

handelt, um einer kostendeckenden G ebührenkalkulation näher zu kom m en. W eiterhin werden 

O ptim ierungs- und E insparpotentia le konsequent um gesetzt, um letztlich sowohl den Interessen 

der Politik und Eltern nach m öglichst geringen Platzkosten als auch den w irtschaftlichen Inte­

ressen der Hanse-Kinder gerecht zu werden.

Für das G eschäftsjahr 2016 w ird eine deutliche Reduzierung des um den Ertragszuschuss der 

G em einde reduzierten Jahresfehlbetrages erwartet.

2. Chancen

Für die Hanse-Kinder als kom m unaler E igenbetrieb kann aufgrund der sozialrechtlichen Be­

stim m ungen in Verbindung m it dem Kindertagesförderungsgesetz M ecklenburg-Vorpom m ern 

(K iföG M V), wonach alle Kosten, die m it dem örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe ver­

handelt werden, vollständig refinanzierbar sind, das w irtschaftliche G efährdungspotenzial m ini­

m iert werden. D ie aus den P latzkosten resultierenden Um satzerlöse stellen den Hauptbestand­

teil der E innahm en dar.

Durch die Hanse-Kinder behält d ie G em einde einen direkten Zugriff und Steuerungsm öglichkei­

ten im Bereich der K inderbetreuung als Teil der kom m unalen Daseinsvorsorge.

3. R isiken

R isiken bestehen insbesondere hinsichtlich einer m öglichen Überkapazität am M arkt (a) sow ie 

schwer abschätzbarer W erterhaltungsaufwänden (b) im Kontext der alten Bestandsgebäude.

a) In den kom m enden Jahren sind, sofern dazu die öffentlich verlautbarten Absichten herange­

zogen werden, viele neue K itaprojekte geplant. Auch wenn die P latzsituation m om entan sehr 

angespannt ist, kann ein m assiver Ausbau der Betreuungsplätze zu einem Rückgang der Aus­

lastung und/oder der Verteilung hinsichtlich der G anztags, -Teilzeit- und Halbtagsangebote  kom ­

m en. In Folge dessen könnte sich die Ertragslage schlechter als geplant entw ickeln. Um dieser 

Herausforderung zu begegnen, ist es w ichtig, die eingeschlagene flexible Personalpolitik weiter­

hin zu forcieren, um einerseits die Betreuungsvolatilität und andererseits dem aufgezeigten R i­

siko hinreichend zu begegnen.

b) D ie alten G ebäude sind aufgrund des hohen Sanierungsstaus und der nur notdürftig vorge­

nom m enen W erterhaltungsmaßnahm en der letzten Jahre in einem stark sanierungsbedürftigen 

Zustand. Auch M aßnahm en, die durchgeführt wurden, erweisen sich m ittlerweile als te ilweise 

m angelhaft. Es ist kaum abschätzbar, wann welcher Schaden in welcher Höhe auftritt. In den 

vergangenen M onaten waren dies insbesondere Schim m elbefall, W asserschäden, Schäden 

durch Schadstoffe und technische Nachrüstungen, bedingt durch behördliche Auflagen. D ieses 

R isiko soll sukzessive durch Ersatzneubauten sowie G rundsanierungsm aßnahm en m inim iert 

werden, kann aber aufgrund der beschränkten G leichzeitigkeit erst m itte lfristig nacheinander 

erfolgen.

c) E in grundsätzlich zu beachtendes R isiko ist die Verhandlung über künftige P latzkosten. Es 

könnte dazu kom men, einen hinsichtlich der aktuellen Kostenstruktur nicht ausreichenden De­

ckungsbeitrag zu verhandeln. Da die P latzkosten m om entan jedoch rund 15% unter den sat­

zungsgem äß anerkennungsfähigen Kosten liegen, w ird das R isiko als gering eingestuft.
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Aufgrund der positiven Entwicklung des letzten G eschäftsjahres und des optim istischen Ausbli­

ckes für die kom m enden G eschäftsjahre ist eine dauernde Leistungsfähigkeit des E igenbetrie­

bes „Hanse-Kinder“ gegeben. D ie von der Universitäts- und Hansestadt G reifswald übertrage­

nen Aufgaben und die zu ihrer Erfüllung zur Verfügung gestellten M itte l stehen in einem ange­

m essenen Verhältn is zueinander und schaffen dam it für den E igenbetrieb jene Rahm enbedin­

gungen, die ihm eine den Anforderungen der E igenbetriebsverordnung entsprechende selbst­

ständige und nachhaltige G eschäftstätigkeit erm öglichen.

Es sollte gelingen, den G eschäftsbetrieb nach den nächsten 2 bis 5 Jahren dauerhaft ohne Zu­

schüsse des Kernhaushaltes zu gestalten.

G reifswald, den 02. Septem ber 2019

Acftim Terirf

Betriebsleiter
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A u fg lied eru n g u n d  E rlä u te ru n g d e r P o s te n  d e s  J a h re s a b s c h lu s s e s zu m  
3 1 . D e ze m b e r 2 0 1 5  d e s  E ig en b e trie b  "H a n se -K in d er" d e r U n iv ers itä ts ­

u n d  H a n s e s ta d t G re ifs w a ld

B ila n z  zu m  3 1 . D e ze m b e r 2 0 1 5

A k tiv s e ite

A n la g ev e rm ö g e n

Eine von den Anschaffungs- und Herstellungskosten ausgehende Darstellung über die Zu­
sam mensetzung und Entwicklung der einzelnen Bilanzposten des Anlageverm ögens enthält 
der Anlagenspiegel gemäß § 268 Abs. 2 HG B als Bestandteil des Anhangs (vgl. Anlage I).

Im m a te rie lle  V e rm ö g e n s g e g e n s tä n d e €________ 1.872.27
€ 0,00

Ausgew iesen werden erworbene Software und Benutzerlizenzen für EDV-Anwender- 
program m e.

D ie Abschreibungen erfolgen planm äßig über eine Nutzungsdauer von bis zu fünf Jahren.

86169 JA 2015
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S a c h an la g e n

B e b au te  G ru n d s tü c k e  u n d  g ru n d s tü ck s g le ic h e

R e ch te  €  8 .58 4 .7 53 .76

€  9 .89 6 .4 54 ,96

Die Buchwerte zum 31. Dezem ber 2015 beziehen sich nach den Unterlagen des Eigen­
betriebes auf zwölf E inrichtungen, die zum 1. Januar 2015 von der Universitäts- und Hanse­
stadt G reifswald auf den E igenbetrieb übertragen wurden.

Entw icklung:

Anschaffunqs- bzw. Herstellunqkosten 1. Januar 2015

Abschreibungen

kum uliert zum 1. Januar 

im G eschäftsjahr

außerplanmäßige Abschreibungen 

kum uliert zum 31. Dezem ber 

Buchwert 31. Dezem ber 2015

€

.1 4 .1 6 8 ,8 7 3 ,2 3

-4.272.013,79 

-145.647,33 

-1.166.458.35

^4.447,661,12

8.584.75376

Die Bewertung der G rundstücke erfolgte auf Basis der jeweiligen Bodenrichtwerte. D ie G e­
bäude wurden nach dem Sachwertverfahren nach doppischen G rundsätzen in Verbindung 
m it dem Leitfaden zur B ilanzierung und Bewertung des kom m unalen Verm ögens bewertet. 
D ie jeweiligen Restnutzungsdauern der G ebäude wurden ausgehend vom Baujahr erm itte lt.

In 2015 wurden auf die K ita Lütt M atten und den Hort Kunterbunt außerplanm äßige Abschrei­
bungen aufgrund voraussichtlich dauerhafter W ertm inderung in Höhe von Tsd. € 1.166 vor­
genom m en.

86169 JA 2015
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Die Buchwerte der E inrichtungen setzen sich w ie folgt zusam m en:

31.12.2015
€

Kita Lütt M atten 1.084.048,00

Hort Kunterbunt 1.103.607,00

Kita K leine Entdecker 1.267.003,25

Kita Petershagen 1.111.530,97

Kita Lilo Herm ann 544.594,29

Kita Zwergenland 539.304,23

Kita W eg ins Leben 475.126,69

Kita M akarenko 452.317,41

Kita Friedrich W olf 391.543,97

Kita M arschak 373.765,71

Kita Inselkrabben 343.492,39

Kita Regenbogen

Sonstige Verm ögensgegenstände die im Zusam m enhang m it den

339.454,29

Einrichtungen stehen 558.965.56

8.584.753.76

D ie planm äßigen Abschreibungen erfolgen linear bei einer angenom m enen G esam tnut­
zungsdauer von grundsätzlich 80 Jahren.YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

B e tr ie b s v o rric h tu n g e n  € ______ 2 8 4 .3 9 7 .4 8

Vorjahr € 328.021,10

Der Bilanzposten "Betriebsvorrichtungen" beinhaltet im W esentlichen Klettergerüste und 
Zaunanlagen.

Entw icklung:

€

Anschaffungs- bzw. Herstellungkosten 1, Januar 2015 974.320,93

Zugang  6.436.06

_____98P, 756,99

Abschreibungen

kum uliert zum 1. Januar -646.299,83

im G eschäftsjahr -50.059.68

kum uliert zum 31. Dezem ber ___ -"696.359,51

Buchwert 31. Dezem ber 2015 284.397,48

86169 JA 2015
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Der Zugang im Berichtsjahr betrifft ausschließlich die Anschaffung einer Nestschaukel.

D ie Abschreibungen der Verm ögensgegenstände werden planm äßig über eine Nutzungs­
dauer zw ischen zehn und 30 Jahren vorgenom m en.YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

B e trie b s - u n d  G e s c h ä fts a u s s ta ttu n g €_______ 159.822.40
Vorjahr € 167.676,58

Entw icklung:

€

Anschaffungs- bzw. Herstellungkosten 1. Januar 2015 440.908,67

Zugang  65.701,46

____506,610,13

Abschreibungen

kum uliert zum 1. Januar -273.232,09

im G eschäftsjahr  -73.555.64

kum uliert zum 31. Dezem ber ___ s?46_ T87 J3

Buchwert 31. Dezem ber 2015 159.822,40

D ie Zugänge betreffen im W esentlichen E inrichtungsgegenstände für die Verwaltung und die 
14 K indertagesstätten.

D ie Abschreibungen der Vermögensgegenstände, die nicht geringwertig sind, werden plan­
m äßig über eine Nutzungsdauer von bis zu 25 Jahren vorgenomm en.

U m la u fv e rm ö g e n

F o rd e ru n g e n  u n d  s o n s tig e  V e rm ö g en s g e g en s tä n d e

F o rd e ru n g e n a u s  L ie fe ru n g e n  u n d  L e is tu n g en €

Vorjahr €
386.662.05

0,00

Zusamm ensetzung:

31.12.2015
€

Forderungen gegen den öffentlichen Bereich 323.464,18

Forderungen gegen den privaten Bereich _____ 63.197.87

386.662,05

D ie Forderungen gegen den öffentlichen Bereich bestehen im W esentlichen gegen den 
Landkreis Vorpom mern-G reifswald und waren zum Prüfungszeitpunkt ausgeglichen.

86169 JA 2015
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S o n stig e  V e rm ö g e n s g e g en s tä n d e  € ___________ 4 3 .9 3

Vorjahr € 0,00

G u th a b e n  b e i K re d itin s titu te n  €______ 2 9 5 .5 57 .1 2

Vorjahr € 0,00

D ie G uthaben beinhalten ausschließlich G uthaben bei der Sparkasse Vorpom m ern und 
konnten m itte ls Bankbestätigung des Kreditinstitutes nachgew iesen werden.

86169 JA 2015
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P a s s iv s e ite

E ig e n k a p ita l

K a p ita lrü c k la g e € 8.431.611.18
Vorjahr € 8.431.611,18

D ie Kapitalrücklage wurde im Rahm en der G ründung des E igenbetriebes auf Basis der über­
tragenen Verm ögenswerte abzüglich zugeordneter Sonderposten zum 1. Januar 2015 ge­
bildet.

Der Ausweis eines Stamm kapitals bzw. sonstiger Rücklagen ist laut Satzung nicht vorge­
sehen.

J a h re s fe h lb e tra g € -1.297.276.54

S o n d erp o s te n  fü r In v e s titio n s zu s c h ü s s e zu m

A n la g e v e rm ö g e n €_____ 1.883.691.37
Vorjahr € 1.960.541,46

Ausgew iesen werden erhaltene Investitionszuschüsse für die in der Vergangenheit ange­
fallenen Anschaffungs- und Herstellungskosten der Einrichtungen des Eigenbetriebes 
"Hanse-K inder".

Stand 1. Januar 2015

Planmäßige Auflösung 

Stand 31. Dezem ber 2015

€

1.960.541,46

-76.850.09

1.883.691.37

D ie planm äßige Auflösung erfolgt korrespondierend zu den Abschreibungen der begünstig­
ten M aßnahm en.

86169 JA 2015
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R ü ck s te llu n g e n

S o n s tig e  R ü c ks te llu n g e n €

Vorjahr €
1 4 5 .6 6 9 .6 6

0,00

Zusam m ensetzung und Entwicklung:

Rückstellungen für 

Jahresabschluss­

prüfung

Rückstellung für

le istungsorientierte

Bezahlung

01.01.2015

€

Verbrauch

€

Auflösung

€

Zuführung

€

31.12.2015

€

0,00 0,00 0,00 9.000,00 9.000,00

0.00 0.00 0.00 136.669.66 136.669.66

0,00 0,00 0,00 145.669,66 145.669,66

Die Rückstellung für leistungsorientierte Bezahlung resultiert aus Zielvereinbarungen am  
Anfang jedes Kalenderjahres. Bei Erfüllung der Z iele werden die Präm ien im nächsten Kalen­
derjahr ausgezahlt.

V e rb in d lic h k e ite n

Angaben zu den Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sind im Anhang (Anlage I) dargestellt.

V e rb in d lic h k e ite n  a u s L ie fe ru n g e n  u n d  L e is tu n g en  €______ 1 2 5 .2 88 ,6 8

Vorjahr € 0,00

D ie Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen wurden durch Saldenlisten belegt und 
betreffen säm tliche Aufwendungen, die im Zusam m enhang m it den 14 E inrichtungen des 
E igenbetriebes "Hanse-Kinder" stehen.

V e rb in d lic h k e ite n  g e g e n ü b e r v e rb u n d e n e n

U n te rn e h m e n  € ________ 5 .6 12 .0 7
Vorjahr € 0,00

D ie Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehm en bestehen ausschließlich gegen­
über den Stadtwerken G reifswald G m bH.

86169 JA 2015
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V e rb in d lic h k e ite n  g e g e n ü b e r d e r G e m e in d e u n d  d e m

L a n d k re is  € ______ 1 8 0 .2 7 5 .9 3

Vorjahr € 0,00

D ie Verbindlichkeiten bestehen im W esentlichen aus Verbindlichkeiten gegenüber der 
Universitäts- und Hansestadt G reifswald (Tsd. €177) und gegenüber dem Landkreis 
Vorpom m ern-G reifswald (Tsd. € 3).

S o n s tig e  V e rb in d lic h k e ite n

davon aus Steuern: € 61.092,88

€

Vorjahr €
2 3 8 .2 3 6 .6 6

0,00

Die sonstigen Verbindlichkeiten resultieren im W esentlichen aus der rückw irkenden Tarifan­
passung der M itarbeiter zum 1. Juli 2015 (Tsd. € 167) und der Lohnsteuer für den Dezem ­
ber 2015 (Tsd. €61).

86169 JA 2015
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G e w in n - u n d  V e rlu s tre c h n u n g  fü r d ie  Z e it v o m  0 1 .0 1 .2 0 1 5 b is  3 1 .1 2 .2 0 1 5

U m sa tzerlö s e € 11.510.357.44

Zusam mensetzung:

E lternbeiträge 

M itte l vom Land

M itte l von der W ohnsitzgem einde 

M itte l vom Landkreis 

Sonstige Um satzerlöse

2015
€

3.697.697,95

3.586.165,55

3.457.177,89

741.692,25

27.623.80

11.510.357,44

D ie Um satzerlöse setzen sich im W esentlichen aus den E lternbeiträgen sow ie aus M itte l vom  
Bundesland M ecklenburg-Vorpomm ern, von den W ohnsitzgem einden und vom Landkreis 
Vorpomm ern-G reifswald zusam m en.

D ie Abrechnung erfolgt m onatlich m itte ls Sollstellungen und w ird den jeweiligen Schuldnern 
in Rechnung gestellt.

S o n s tig e  b e tr ie b lic h e  E rträ g e €_______ 782.767.57

Zusam mensetzung:

2015
€

Liquiditätshilfe der Universitäts- und Hansestadt G reifswald 700.000,00

Erträge aus Spenden 2.133,98

Sonstige betriebliche Erträge  3.379.02

705.513,00

Der Zuschuss der Universitäts- und Hansestadt G reifswald stellt eine Liquiditätshilfe für die 
Deckung von Fehlbeträgen im G ründungsjahr des E igenbetriebes dar.

86169 JA 2015
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M a te ria la u fw a n d

A u fw e n d u n g e n  fü r R o h -, H ilfs - u n d  B e trie b s s to ffe

u n d  b e zo g e n e  W a re n  € _______ 4 0 9 .7 9 0 .9 0

Zusam m ensetzung:

2015
€

Fernwärm e 236.411,42

Strom 56.125,79

W asser 42.891,04

Abfall 15.162,65

Sonstige Aufwendungen für Energie, W asser und Abwasser  59.200.00

409.790,90

A u fw e n d u n g e n  fü r b e zo g e n e  L e is tu n g e n  €_____ 1.240.820.49

2015
€

Instandhaltungs- bzw. W artungskosten der G ebäude 391.548,33

Aufwendungen an G em einden und G em eindeverbände 15.800,85

Unterhaltung Betriebs- und G eschäftsausstattung 14.800,71

Bewirtschaftungskosten spezielle Reinigung 13.446,38

Baum - und Außenanlagenpflege 8.096,47

Aufwendungen an private Unternehm en 5.463,85

Reinigung 4.476,92

Aufwendungen für S traßen, W ege, P lätze und
Verkehrslenkungsanlagen 3.396,63

Unterhaltung der Spielplätze 2.824,24

Laborbedarf 1.484,95

Sonstige Aufwendungen für bezogene Leistungen 779.481.16

1.240.820,49

D ie Instandhaltungs- und W artungskosten der G ebäude stehen im direkten Zusam m enhang 
m it den 14 E inrichtungen des E igenbetriebes "Hanse-K inder".

D ie sonstigen Aufwendungen für bezogene Leistungen betreffen im W esentlichen Aufwen­
dungen für in Anspruch genom m ene Hausm eister- und Reinigungsdienstleistungen von der 
Universitäts- und Hansestadt G reifswald in Höhe von Tsd. € 731.

86169 JA 2015
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P e rs o n a la u fw a n d

L ö h n e u n d  G e h ä lte r € 7.816.599.25

Im Berichtsjahr 2015 beschäftigte der Eigenbetrieb "Hanse-K inder" zum Bilanzstichtag 
239 M itarbeiter.

Der E igenbetrieb "Hanse-Kinder" ist an den Tarifvertrag für den Ö ffentlichen D ienst (TVöD) 
gebunden. Im Berichtsjahr wurden zum 1. Juli 2015 Tariferhöhungen beschlossen.

S o z ia le  A b g ab e n  u n d  A u fw en d u n g e n  fü r

A lte rs ve rs o rg u n g  u n d  fü r U n te rs tü tzu n g  € _____ 1 .8 2 0 .4 0 6 .2 1

A b s ch re ib u n g e n  a u f im m a te rie lle  V e rm ö g e n s ­

g eg en stän d e  d e s  A n la g e ve rm ö g e n s u n d

S a c h a n la g e n  €  1 .4 35 .7 52 .7 3

W ir verweisen auf die Anlage zum Anhang und unsere Ausführungen bei den entsprechen­
den B ilanzposten.

E rträ g e  a u s  A u flö s u n g e n v o n  S o n d e rp o s te n  € ________ 7 7 .2 5 4 .5 7

S o n s tig e  b e tr ie b lic h e  A u fw e n d u n g en  € _______ 8 6 7 .0 3 1 .9 7

Zusamm ensetzung:

2015
€

Verpflegungskosten 569.399,90

M ieten 109.967,36

Unfa llversicherung 100.804,00

Büromateria lien 43.229,31

Fortbildung 25.217,99

Telekom m unikation/Rundfunkgebühren   18.413,41

867.031,97

D ie Verpflegung der 14 E inrichtungen des Eigenbetriebes übernim m t ein externer Anbieter. 
Den Verpflegungskosten in Höhe von Tsd. € 569 stehen als Bestandteile der Um satzerlöse 
E lternbeiträgen in Form von Beiträgen zur Beteiligung der Essenskosten (Tsd. € 611) gegen­
über.
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Die M ieten stehen im Zusam m enhang m it den zwei angem ieteten G ebäuden der Universi- 
täts- und Hansestadt G reifswald für die E inrichtungen "Krull-Hort" und "Hort Abenteuerland".

Bei der Unfallversicherung handelt es sich um die Schülerunfallversicherung für die K inder­
tagesstätten- und Krippeneinrichtungen des E igenbetriebes "Hanse-K inder".YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

J a h re s feh lb e tra g € -1.297.276.54

86169 JA 2015
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F irm a : Eigenbetrieb „Hanse-K inder“

R e c h ts fo rm : Eigenbetrieb der Universitäts- und Hansestadt 
G reifswald

S itz : Universitäts- und Hansestadt G reifswald

G rü n d u n g : M it Beschluss der Betriebssatzung durch die Bürger­
schaft der Universitäts- und Hansestadt G reifswald am  
8. Dezem ber 2014.

H a n d e ls reg is te re in tra g : Eine E intragung in das Handelsregister liegt nicht vor.

S a tzu n g : Satzung vom 1. Januar 2015, zuletzt geändert m it 
Beschluss der Bürgerschaft der Universitäts- und 
Hansestadt G reifswald vom 23. M ai 2016. Die 
Bekanntm achung erfolgte unter dem 15. Juli 2016.

G e g e n s ta n d  d e s  U n te rn e h m e n s :

G egenstand des E igenbetriebes ist gem äß § 2 der Satzung vorrangig der Betrieb und die 
Bew irtschaftung von Kindertageseinrichtungen in Trägerschaft der Universitäts- und 
Hansestadt G reifswald entsprechend den jeweiligen gültigen G esetzen. Der E igenbetrieb 
nim m t zudem alle den Betriebszweck fördernden und w irtschaftlich berührenden G eschäf­
te wahr. Er kann dazu auch H ilfs- und Nebengeschäfte betreiben.

G e s c h ä fts ja h r:

G eschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

S ta m m k ap ita l:

Der Ausweis eines Stam mkapitals ist gem äß Satzung nicht vorgesehen.
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O rg an e  d e s  E ig e n b e trie b e s :

- D ie Bürgerschaft

- Der O berbürgerm eister/die Betriebsleitung

- Der Betriebsausschuss 

Betriebsleitung

Betriebsleiter ist Herr Achim Lerm , m it Beschluss der Bürgerschaft vom 8. Dezem ­
ber 2014.

E in stellvertretender Betriebsleiter ist formal nicht bestellt.

Vertretung

G em äß § 5 der Betriebssatzung ist der gesetzliche Vertreter des Eigenbetriebes der 
O berbürgerm eister der Universitäts- und Hansestadt G reifswald.

Der Betriebsleiter vertritt gem äß § 5 Abs. 2 Betriebssatzung den Betrieb nach außen.

Der Aufgabenum fang der Vertretung sowie die Zuständigkeiten des O berbürgerm eisters 
sind in den §§ 5 bis 6 der Satzung näher geregelt.

Betriebsausschuss

Der Betriebsausschuss hat laut § 7 der Satzung sieben M itglieder. Vorsitzender ist Herr 
Ludw ig Spring, M itglied der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt G reifswald. Zur 
weiteren Zusam m ensetzung verweisen w ir auf die Anhangsangaben des E igenbetriebes.

Nach den und durch die Betriebsleitung zur Verfügung gestellten Unterlagen trat der 
Betriebsausschuss in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezem ber 2015 zu folgenden Sit­
zungen zusam m en:

14. O ktober 2015 W ahl des Vorsitzenden und Stellvertretenden des Betriebs­
ausschusses

Vorstellung des Entwurfs des W irtschaftsplans 2016 

9. Dezem ber 2015 Inform ationen durch die Betriebsleitung

W ic h tig e  V e rträ g e :

Eine Zusam menstellung der bestehenden Vertragsverhältn isse befindet sich bei den 
Unterlagen des Eigenbetriebes. D ie Verträge enthalten keine außergewöhnlichen Verein­
barungen.

Z u la ss u n g e n :

Besondere Zulassungen wurden bisher nicht beantragt und erteilt.
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S te u erlic h e  V e rh ä ltn is s e :

Der Betrieb gewerblicher Art w ird beim Finanzamt Rostock geführt.

Der E igenbetrieb ist nach M aßgabe der E inzelsteuergesetze unbeschränkt steuerpflichtig 
und unterliegt som it der Körperschaft-, G ewerbe- und Um satzsteuer.

S teuererklärungen für den steuerpflichtigen Betrieb gewerblicher Art wurden bis zum Prü­
fungszeitpunkt (Juli 2019) nicht abgegeben.

Nach der erteilten Auskunft des Betriebsleiters, Herrn Achim Lerm , fanden für den ge­
prüften Zeitraum 2015 keine Betriebsprüfungen statt.
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Anlage VI

G ru n d la g e n  d e r w irts ch a ftlic h en  T ä tig ke it

Die Tätigkeit des Eigenbetriebes erstreckte sich im Berichtszeitraum ausschließlich auf 
den Betrieb und die Bew irtschaftung von 14 K indertageseinrichtungen in der Universitäts­
und Hansestadt G reifswald.

1 . B e w irts c h a ftu n g  v o n  K in d e rtaq e se in ric h tu n g e n

U m fa n g  d e r B e w irts c h a ftu n g

Nach den uns vorgelegten Unterlagen bewirtschaftet der Eigenbetrieb 14 kom m unale 
K indertagesstätten.

20 15

Kindertagesstätten inklusive Krippeneinrichtungen  11

Horteinrichtungen _______ 3

14

D ie 14 E inrichtungen wiesen am Bilanzstichtag eine Kapazität von 1.944 Betreuungs­
plätzen aus, von denen 1.863 in Anspruch genom m en wurden.

D ie Aufteilung nach der E inrichtungsart ergibt sich w ie folgt:

Kapazität K inder in 
Betreuung

Kindertagesstätten 903 893

Horteinrichtungen 626 617

Krippeneinrichtungen 415 353

1.944 1.863

2 . S o n s tig e  g e s c h ä ftlic h e  T ä tig k e ite n

Außer der in dem vorhergehenden Abschnitt dargestellten Tätigkeit übt der E igenbetrieb 
keine nennenswerten sonstigen geschäftlichen Tätigkeiten aus.
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V e rg le ic h  W irtsc h a fts p lä n e (E rfo lg s p la n /F in a n zre c h n u n g )

E rfo lg s p lan  2 0 1 5

Plan Ist Ab­
weichungen

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Um satzerlöse 3.095 11.510 8.415

Sonstige betriebliche Erträge 7.931 783 -7.148

M ateria laufwand 406 1.651 1.245

Rohergebnis 10.620 10.642 22

Personalaufwand 9.431 9.637 206

Abschreibungen 202 1.436 -1.234

Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.046 867 -1.179

Ergebnis der gewöhnlichen G eschäfts­
tätigkeit1 -1.060 -1.297 -237

Sonstige Steuern 0 0 0

Jahresergebnis -1.060 -1.297 -237

1 G emäß EigVO M -V
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F in a n zrec h n u n g  2 0 1 5

I. Laufende G eschäftstätigkeit

Jahresfehlbetrag

Abschreibungen auf das Anlageverm ögen

Sonstige zahlungsunwirksam e 
Aufwendungen und Erträge

Ab-/Zunahm e Rückstellungen 

Zu-/Abnahm e kurzfristiger Aktiva 

Zu-/Abnahm e sonstiger Passiva 

Erhaltene Zuschüsse

C a s h flo w  a u s  la u fe n d e r G e s ch ä fts ­

tä tig k e it v o r p la n m ä ß ig en  T ilg u n g e n

Planm äßige Tilgungen

C a s h flo w  a u s la u fe n d e r G e s c h ä fts ­

tä tig k e it n a ch  p la n m ä ß ig e n  T ilg u n g e n

II. Investitionsbereich 

Auszahlungen für Investitionen 

C a s h flo w  a u s  d e r In v e s titio n s tä tig ke it

III. F inanzierungsbereich

Erhaltene Zuschüsse

C a sh flo w  a u s  d e r F in a n z ie ru n g s tä tig k e it

Z a h lu n g s w irk s am e  V e rä n d eru n g e n  d e s  
F in a n zm itte lfo n d s

Plan Ist Ab­
weichungen

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

-1.060 -1.297 -237

202 1.436 -1.234

-51 -77 -26

0 146 146

0 -387 -387

0 550 550

0 -700 -700

-910 -330 580

0 0 0

-910 -330 580

-131 -74 57

-131 -74 57

1.191 700 -491

1.191 700 -491

150 296 146
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Anlage VIII

Ü b e rs ic h t zu  d e n  b e trie b lic h en  K e n n za h le n

Kennzahlen zur Verm ögensstruktur und Rentabilität

20 1

1. Q uote E igenkapital an B ilanzvolum en (% )

E igenkapital1 (Tsd. €)

B ilanzsumm e (Tsd. €)

2. E igenkapitalrentabilität (% )

Jahresergebnis (Tsd. €)

E igenkapital (Tsd. €)

3. G esam tkapitalrentabilität (% )

Jahresergebnis, Z insaufwand (Tsd. €)

B ilanzsumm e (Tsd. €)

4. Cashflow  aus laufender G eschäftstätigkeit nach Zins und 
planm äßiger T igung (Tsd. €)

5. Um satzrentabilität (% )

Jahresergebnis (Tsd. €) -1.297

Um satzerlöse (Tsd. €) 11.510

6. Verschuldungskoeffizient (% )

Frem dkapital (Tsd. €) 695

Eigenkapital (Tsd. €) 9.018

7. Anlagendeckungsgrad I (% )

E igenkapital (Tsd. €) 9.018

Anlagevermögen (Tsd. €) 9.031

8. Anlagendeckungsgrad II (% )

Langfristiges Kapital

E igenkapital (Tsd. €) 9.018

Frem dkapital (Tsd. €) 0

9.018

Anlageverm ögen (Tsd. €) 9.031

9.018

9.713

-1.297

9.018

-1.297

9.713

1 Inklusive Sonderposten zum Anlagevermögen

-330

7,7

99,9

99,9
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Anlage IX

Seite 1-10

F e s ts te llu n g e n im  R a h m en d e r P rü fu n g n a c h § 5 3  H a u sh a lts ­

g ru n d sä tzeg es etz  (H G rG )

F ra g e n k re is  1 : T ä tig k e it v o n Ü b erw a c h u n g so rg an e n u n d G e s c h ä fts le itu n g

s o w ie  in d iv id u a lis ie rte  O ffe n leg u n g  d e r O rg a n b e zü g e

a ) G ib t e s G e s c h ä fts o rd n u n g e n fü r d ie O rg an e u n d e in e n G e s c h ä fts v e rte ilu n g s ­

p la n fü r d ie G e s c h ä fts le itu n g s o w ie g g f. fü r d ie K o n ze rn le itu n g ? G ib t e s  
d a rü b e r h in a u s  s c h riftlic h e  W e is u n g e n  d e s  Ü b e rw a c h u n g s o rg a n s zu r O rg a n is a ­

tio n fü r d ie G e s c h ä fts - s o w ie g g f. fü r d ie K o n zern le itu n g (G e s c h ä fts ­

a n w e is u n g )? E n ts p re c h e n d ie s e R e g e lu n g e n d e n B e d ü rfn iss e n d e s U n te r­

n e h m e n s b zw . d e s  K o n zern s?

In Hinblick auf die Bestellung nur eines Betriebsleiters entfällt eine Aufgaben­
verteilung gem äß einem G eschäftsverteilungsplan.

Der Betriebsausschuss wird in alle wesentlichen Entscheidungsprozesse einbezogen.

Für die Betriebsleitung besteht keine G eschäftsordnung; gem äß Satzung ist diese 
auch nicht vorgesehen. D ie Aufgaben und Entscheidungsbefugnisse des Betriebs­
le iters ergeben sich aus der Satzung. D ie hier getroffenen Regelungen entsprechen 
den Bedürfnissen des E igenbetriebes.

b ) W ie  v ie le  S itzu n g e n  d e r O rg a n e u n d  ih re r A u s sc h ü s se  h a b e n  s ta ttg e fu n d e n  u n d  
w u rd e n  N ied e rs c h riften  h ie rü b e r e rs te llt?

Im G eschäftsjahr 2015 fanden zwei Sitzungen des Betriebsausschusses statt. Sie 
sind durch N iederschriften belegt.

D ie geringe Anzahl ergibt sich aus der erst im Laufe des G eschäftsjahres 2015 
erteilten G enehm igung des Eigenbetriebes durch das Innenm inisterium , welche die 
Voraussetzung für eine Ausschusskonstitu ierung ist.

c ) In w e lc h e n A u fs ic h ts rä te n u n d a n d ere n K o n tro llg re m ie n i. S . d . § 1 2 5 A b s . 1 
S a tz  5 d e s A k tie n g e s e tze s s in d d ie e in ze ln e n M itg lie d e r d e r G e s c h ä fts le itu n g  
tä tig ?

Der Betriebsleiter war nach den erhaltenen Angaben in keinen Kontrollgrem ien tätig.

d ) W ird d ie V e rg ü tu n g d e r O rg a n m itg lie d e r (G e s c h ä fts le itu n g , Ü b e rw a c h u n g s­

o rg an ) in d iv id u a lis ie rt im  A n h an g  d e s  J a h re s a b sc h lu ss e s /K o n ze rn a b sc h lu ss e s  
a u fg e te ilt n a c h F ix u m , e rfo lg s b e zo g e n e n K o m p o n e n ten  u n d K o m p o n e n te n m it 
la n g fris tig e r A n re izw irku n g  a u s g e w ie s e n ?  F a lls  n e in , w ie  w ird  d ie s  b e g rü n d e t?

An die O rganm itglieder des Betriebsausschusses werden ausschließlich Aufwands­
entschädigungen im Sinne und in den G renzen der Entschädigungsverordnung M -V 
gezahlt. D ie Höhen sind in der Hauptsatzung der Universitäts- und Hansestadt 
G reifswald festgelegt.

Das Bruttojahresgehalt des Betriebsleiters ist im  Anhang angegeben.
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a ) G ib t e s e in en  d e n B e d ü rfn iss e n  d e s U n te rn e h m e n s e n ts p re c h e n d e n O rg a n is a ­

tio n s p la n , a u s  d e m  O rg a n is a tio n s a u fb a u , A rb e itsb e re ic h e  u n d  Z u s tä n d ig k e ite n / 
W e is u n g s b e fu g n iss e e rs ich tlic h s in d ? E rfo lg t d e s s e n re g e lm ä ß ig e Ü b e r­

p rü fu n g ?

Die Aufbauorganisation w ird in einem O rganigram m dargestellt, welches jeder/m M it­
arbeiterin in einem M itarbeiterordner zu Verfügung steht. Daraus sind die Betriebs­
teile, die Verwaltungsgliederung und Aufgabenverteilung ersichtlich. Zuständigkeiten 
sind zusätzlich durch Unterschriftsbefugnisse geregelt.

b ) H a b e n s ic h A n h a lts p u n k te e rg e b e n , d a s s n ic h t n a ch d e m  O rg a n is a tio n s p la n  
v e rfa h re n  w ird ?

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem O rganisationsplan 
verfahren w ird.

c ) H a t d ie G e s c h ä fts le itu n g V o rk e h ru n g e n zu r K o rru p tio n s p rä ve n tio n e rg riffe n  
u n d  d o ku m en tie rt?

Die Korruptionsprävention w ird über die A llgemeine G eschäftsanweisung sow ie die 
D ienstanweisung zum Verbot der Annahm e von Vorteilen aufgegriffen.

d ) G ib t e s g e e ig n e te R ic h tlin ie n b zw . A rb e its a n w e is u n g e n fü r w e s e n tlic h e E n t­

s c h e id u n g s p ro ze s s e  (in s b es o n d e re A u ftra g s v e rg a b e  u n d A u ftra g s a b w ic k lu n g , 
P erso n a lw e se n , K re d ita u fn a h m e u n d -g e w ä h ru n g )?  H a b e n s ic h  A n h a lts p u n k te  
e rg eb en , d a s s  d ie s e  n ic h t e in g e h a lte n  w e rd e n ?

Die wesentlichen Richtlin ien ergeben sich aus der Betriebssatzung. Es gibt keine 
Anhaltspunkte für eine N ichteinhaltung.

e ) B e s teh t e in e o rd n u n g s m ä ß ig e D o k u m e n ta tio n v o n V e rträg e n (z . B . G ru n d ­

s tü c ks ve rw a ltu n g , E D V )?

Die Verträge werden nach unseren Erkenntnissen ordnungsgem äß dokum entiert.

F ra g e n kre is  3 : P la n u n g sw e se n , R e c h n u n g sw e s e n , In fo rm a tio n s s ys te m u n d

C o n tro llin g

a ) E n ts p ric h t d a s P la n u n g s w e s e n - a u ch in H in b lic k a u f P la n u n g sh o rizo n t u n d  
F o rtsc h re ib u n g d e r D a te n s o w ie a u f s a c h lic h e u n d ze itlic h e Z u s am m en h ä n g e  
v o n  P ro je k ten  - d e n  B e d ü rfn is s en  d e s  U n te rn e h m e n s?

Vom Eigenbetrieb werden jährlich W irtschafts- und Finanzpläne für die folgenden drei 
Jahre gem äß der Eigenbetriebsverordnung in Verbindung m it § 73 KV M -V aufge­
stellt.

Das P lanungswesen entspricht der G röße und den Bedürfnissen des E igenbetriebes.

b ) W e rd e n  P la n a b w e ic h u n g e n s y s te m a tis c h u n te rs u c h t?

Auswertungen werden durch den Betriebsleiter vorgenom m en und an den Betriebs­
ausschuss weitergeleitet.

F rag e n k re is  2 : A u fb a u - u n d  a b la u fo rg a n is a to risc h e  G ru n d la g e n
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c ) E n ts p rich t d a s R e ch n u n g s w e se n  e in s ch lie ß lic h  d e r K o s te n re ch n u n g  d e r G rö ß e  
u n d  d e n  b e so n d ere n  A n fo rd e ru n g en  d e s  U n te rn e h m e n s ?

Das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung ist auf die besonderen 
Verhältnisse des Eigenbetriebes abgestellt und entspricht der G röße und den Anfor­
derungen des E igenbetriebes.

d ) B es teh t e in fu n k tio n ie re n d e s F in an zm an a g em e n t, w e lc h e s u . a . e in e la u fen d e  
L iq u id itä tsk o n tro lle  u n d  e in e  K re d itü b erw a c h u n g  g e w ä h rle is te t?

Ja, durch den Betriebsleiter bzw. durch die Abteilung des Rechnungswesens. Es 
werden angabegem äß regelm äßig Liquiditätskontrollen vorgenom m en.

e ) G e h ö rt zu  d e m  F in a n zm a n a g em e n t a u ch  e in  ze n tra le s C a sh -M an a g e m e n t u n d  
h a b e n s ic h A n h a lts p u n k te e rg e b en , d a s s d ie h ie rfü r g e lte n d e n R e g e lu n g en  
n ic h t e in g e h a lte n  w o rd e n  s in d ?

Ein zentrales Cash-M anagem ent findet nicht statt, da der E igenbetrieb keinem Kon­
zern angehört.

f) Is t s ic h e rg e s te llt, d a s s E n tg e lte v o lls tä n d ig u n d ze itn a h in R e c h n u n g g e s te llt 
w e rd e n ? Is t d u rc h d a s b e s te h e n d e M a h n w e s en g e w ä h rle is te t, d a s s a u s ­

s te h e n d e F o rd e ru n g e n  ze itn ah  u n d  e ffe k tiv  e in g e zo g en  w e rd e n ?

Ja, beim Abschluss des Betreuungsvertrages ist die Erteilung des Lastschrifte inzugs­
verfahrens durch die E ltern ein wesentlicher Bestandteil des Vertrages.

In den anderen Fällen (vorw iegend der Elternbeitrag) erfolgt eine entsprechende 
Sollstellung und eine Überwachung des Zahlungseingangs durch die Abteilung des 
Rechnungswesens.

g ) E n ts p rich t d a s C o n tro llin g d e n A n fo rd e ru n g e n d e s U n te rn e h m e n s /K o n ze rn s  
u n d  u m fa ss t e s  a lle  w e s e n tlic h e n U n te rn e h m e n s -Z K o n ze rn b e re ic h e ?

Eine gesonderte Stelle „Controlling“ besteht nicht. Controllingaufgaben werden vom  
Betriebsleiter bzw. dem Rechnungswesen wahrgenom m en und über die Ergebnisse 
w ird regelm äßig der Betriebsausschuss inform iert.

h ) E rm ö g lich e n d a s R e c h n u n g s - u n d B e ric h ts w e s e n e in e S te u e ru n g u n d /o d e r 
Ü b e rw a ch u n g d e r T o ch te ru n te rn e h m en u n d d e r U n te rn e h m e n , a n d e n e n e in e  
w e s e n tlic h e  B e te ilig u n g  b e s teh t?

Entsprechende Unternehm en bestehen nicht.
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a ) H a t d ie  G e s c h ä fts -Z K o n ze rn le itu n g  n a ch  A rt u n d U m fa n g F rü h w a rn s ig n a le d e fi­

n ie rt u n d M a ß n a h m e n e rg riffe n , m it d e re n H ilfe b e s ta n d s g e fä h rd e n d e  R is ik e n  
re ch tze itig  e rk a n n t w e rd e n  k ö n n en ?

Ein entsprechendes R isikofrüherkennungssystem  ist bisher nicht installiert.

R isiken werden jedoch im Rahm en des allgem einen Controllings bewertet, die Pflicht 
dazu ergibt sich regelm äßig aus der Betriebssatzung. Insofern ist ein eigenständiges 
R isikofrüherkennungssystem nicht zie lführend und sinnvoll.

b ) R e ic h e n  d ie s e M a ß n a h m e n  a u s u n d  s in d  s ie  g e e ig n e t, ih re n  Z w e c k  zu  e rfü lle n ?  
H a b e n s ic h A n h a ltsp u n k te e rg e b en , d a s s d ie M a ß n a h m e n n ic h t d u rc h g e fü h rt 
w e rd e n ?

Bei Um setzung der vorgesehenen M aßnahm en sind diese für die G röße des Eigen­
betriebes ausreichend und erfüllen ihren Zweck.

c ) S in d  d ie se  M a ß n ah m en  a u s re ic h e n d  d o k u m en tie rt?

Die M aßnahm en sind in Form von Protokollen und Aktennotizen dokum entiert.

d ) W e rd en  d ie  F rü h w a rn s ig n a le  u n d M a ß n a h m e n k o n tin u ie rlic h u n d s y s tem a tis c h  
m it d e m  a k tu e llen G e s c h ä fts u m fe ld s o w ie m it d e n G e s c h ä fts p ro ze s s e n u n d  
F u n k tio n e n  a b g e s tim m t u n d  a n g e p a ss t?

Ja, durch M arktbeobachtung und dessen Auswertung werden integrierte Planziele 
kontinuierlich angepasst. D ies w ird im Rahm en der W irtschaftsplanung um gesetzt.

F ra g e n k re is  5 : F in an zin s tru m e n te , a n d e re T e rm in g e sc h ä fte , O p tio n e n u n d

D e riva te

a ) H a t d ie G e s c h ä fts -Z K o n ze rn le itu n g d e n G e s c h ä fts u m fa n g zu m E in s a tz v o n  
F in a n z in s tru m e n te n s o w ie  v o n a n d e re n  T e rm in g e sc h ä fte n , O p tio n e n u n d D e ri­

v a ten  s c h riftlic h  fe s tg e le g t?  D a zu  g e h ö rt:

W e lc h e P ro d u k te /In s tru m e n te  d ü rfe n  e in g e se tz t  w e rd e n ?

M it w e lc h e n P a rtn e rn d ü rfen d ie P ro d u k te /In s tru m e n te b is zu w e lc h en  
B e trä g e n  e in g e s e tz t w e rd en ?

W ie w e rd e n d ie B e w e rtu n g s e in h e ite n d e fin ie rt u n d d o k u m en tie rt u n d in  
w e lc h e m  U m fan g  d ü rfe n  o ffe n e P o s te n  e n ts te h en ?

S in d  d ie  H e d g e -S tra te g ie n  b e s c h rie b e n , z . B . o b  b e s tim m te  S tra te g ie n  a u s ­

s c h lie ß lic h zu lä s s ig s in d b zw . b e s tim m te S tra te g ie n n ic h t d u rc h g e fü h rt  
w e rd e n  d ü rfe n  (z . B . a n tiz ip a tiv e s  H e d g in g )?

G eschäfte m it derivativen Finanzinstrum enten wurden im G eschäftsjahr 2015 nach 
den uns erteilten Auskünften nicht getätigt und sind angabegem äß auch zukünftig 
nicht beabsichtigt. Schriftliche Regelungen zu derartigen G eschäften bestehen daher 
nicht.

F ra g en k re is  4 : R is ik o frü h e rk e n n u n g s s y s te m
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b ) W erd en  D e riv a te zu  a n d ere n  Z w e c k e n e in g e s e tz t a ls  zu r O p tim ie ru n g  v o n K re ­

d itk o n d itio n e n  u n d  zu r R is ik o b e g re n zu n g ?

Der derartige E insatz von Zinsderivaten ist uns nicht bekannt geworden.

c ) H a t d ie G e s c h ä fts -Z K o n ze rn le itu n g e in d e m  G e s c h ä fts u m fa n g e n tsp re ch e n d e s  
In s tru m e n ta riu m  zu r V e rfü g u n g  g e s te llt, in s b e s o n d e re  in  B e zu g  a u f

E rfa s s u n g  d e r G e s ch ä fte ,

B e u rte ilu n g  d e r G e sc h ä fte  zu m  Z w e c k  d e r R is ik o a n a ly s e ,

B e w e rtu n g  d e r G e s c h ä fte  zu m  Z w e c k  d e r R e c h n u n g s leg u n g ,

K o n tro lle  d e r G e sc h ä fte?

Ein entsprechendes Instrum entarium besteht nicht, derartige G eschäfte werden nach 
unseren Feststellungen nicht getätigt.

d ) G ib t e s e in e E rfo lg s ko n tro lle  fü r n ic h t d e r R is ik o a b s ic h e ru n g (H e d g in g ) d ie ­

n e n d e D e riv a tg e s c h ä fte u n d w e rd e n K o n s eq u e n ze n a u fg ru n d d e r R is iko ­

e n tw ick lu n g  g e zo g e n ?

Entsprechende Kontrollen bestehen gegenwärtig nicht. Der E igenbetrieb führt nach 
den uns vorgelegten Unterlagen derartige Derivatgeschäfte nicht durch.

e ) H a t d ie G e s c h ä fts -Z K o n ze rn le itu n g a n g e m e s s e n e A rb e its a n w e is u n g e n e r­

la s s e n ?

Es bestehen keine Arbeitsanweisungen bzw. Zuordnungen hinsichtlich der Verant­
wortlichkeiten. Derartige G eschäfte würden der Betriebsleitung bzw. dem gesetz­
lichen Vertreter des E igenbetriebes obliegen.

f) Is t d ie  u n te rjä h rig e  U n te rric h tu n g  d e r G e s c h ä fts -Z K o n ze rn le itu n g in  H in b lic k  a u f 
d ie  o ffe n e n P o s itio n e n , d ie  R is ik o la g e u n d d ie  g g f. zu  b ild e n d e n  V o rs o rg e n  g e ­

re g e lt?

Entfällt m angels Ausführung entsprechender G eschäfte.

F ra g e n kre is  6 : In te rn e  R e v is io n

a ) G ib t e s e in e d e n B e d ü rfn is s e n d e s U n te rn e h m e n s Z K o n ze rn s e n ts p re c h e n d e  
In te rn e R e v is io n Z K o n ze rn re v is io n ? B e s teh t d ie s e a ls  e ig e n s tä n d ig e S te lle  o d e r  
w ird  d ie s e  F u n k tio n  d u rc h  e in e  a n d ere  S te lle  (g g f. w e lc h e ? ) w a h rg e n o m m en ?

Eine Interne Revision als eigenständige Stelle besteht nicht.

b ) W ie  is t d ie  A n b in d u n g  d e r In te rn e n  R e v is io n Z K o n ze rn re v is io n im  U n te rn e h m e n Z  
K o n zern ?  B e s te h t b e i ih re r T ä tig ke it d ie  G e fa h r v o n  In te re s s e n k o n flik te n ?

Entfällt, da keine Interne Revision installiert ist.
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c ) W e lc h e s  w a ren  d ie  w e s e n tlic h e n T ä tig k e its s c h w e rp u n k te d e r In te rn e n  R e v is io n / 
K o n ze rn re v is io n im  G e s c h ä fts ja h r? W u rd e a u ch g e p rü ft, o b w e s e n tlic h e m it­

e in a n d er u n v ere in b a re  F u n k tio n e n  (z . B . T re n n u n g  v o n  A n w e is u n g u n d  V o llzu g ) 
o rg a n is a to ris c h g e tre n n t s in d ? W a n n h a t d ie In te rn e R e v is io n d a s le tz te M a l 
ü b e r K o rru p tio n s p räv e n tio n b e ric h te t?  L ie g e n h ie rü b e r s c h riftlic h e R e v is io n s ­

b eric h te  v o r?

Entfällt, da keine Interne Revision installiert ist.

d ) H a t d ie  In te rn e R e v is io n ih re P rü fu n g s sc h w e rp u n k te m it d e m  A b s c h lu s s p rü fe r 
a b g e s tim m t?

Entfällt, da keine Interne Revision installiert ist.

e ) H a t d ie In te rn e R e v is io n /K o n ze rn re v is io n b e m e rk e n s w e rte M ä n g e l a u fg e d e c k t 
u n d  u m  w e lc h e h a n d e lt e s  s ic h ?

Entfällt, da keine Interne Revision installiert ist.

f) W e lc h e K o n s e q u e n ze n w e rd e n  a u s d e n F e s ts te llu n g e n u n d E m p fe h lu n g e n d e r  
In te rn e n R e v is io n /K o n ze rn re v is io n g e zo g e n u n d w ie k o n tro llie rt d ie In te rn e  
R e v is io n /K o n ze rn re v is io n d ie  U m se tzu n g  ih re r E m p fe h lu n g en ?

Entfällt, da keine Interne Revision installiert ist.

F ra g e n k re is  7 : Ü b e re in s tim m u n g d e r R e ch ts g e s ch ä fte u n d M a ß n a h m en m it

G e s e tz , S a tzu n g , G e s ch ä ftso rd n u n g , G e s c h ä fts a n w e is u n g u n d  
b in d e n d en  B e s c h lü s s e n  d e s  Ü b e rw a c h u n g s o rg a n s

a ) H a b e n s ic h  A n h a lts p u n k te  e rg e b e n , d a s s d ie  v o rh e rig e  Z u s tim m u n g d e s Ü b er­

w a c h u n g s o rg a n s zu zu s tim m u n g s p flic h tig e n R e ch ts g e s ch ä ften u n d M a ß ­

n a h m e n  n ic h t e in g e h o lt w o rd e n  is t?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

b ) W u rd e v o r d e r K re d itg e w ä h ru n g a n M itg lie d e r d e r G e s c h ä fts le itu n g o d e r d e s  
Ü b e rw a c h u n g s o rg a n s  d ie  Z u s tim m u n g d e s  Ü b e rw a ch u n g s o rg a n s e in g e h o lt?

Kredite an diesen Personenkreis wurden nicht vergeben.

c ) H a b e n s ic h A n h a lts p u n k te e rg eb e n , d a s s a n s te lle zu s tim m u n g s b e d ü rftig e r 
M a ß n a h m e n ä h n lic h e , a b e r n ic h t a ls zu s tim m u n g s b e d ü rftig  b e h a n d e lte M a ß ­

n a h m e n  v o rg e n o m m e n  w o rd e n  s in d  (z . B . Z e rle g u n g  in  T e ilm a ß n a h m e n )?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

d ) H a b e n s ic h  A n h a lts p u n k te e rg eb e n , d a s s d ie  G e s c h ä fte u n d M a ß n a h m e n n ic h t 
m it G e s e tz , S a tzu n g , G e s ch ä fts o rd n u n g , G e s c h ä fts a n w e is u n g u n d b in d e n d e n  
B e sc h lü s se n d e s  Ü b e rw a c h u n g s o rg a n s ü b e re in s tim m e n ?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.
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a ) W e rd en In v e s titio n e n (in  S a c h a n la g e n , B e te ilig u n g e n , s o n s tig e F in a n za n la g e n , 
im m a te rie lle  A n la g e w e rte u n d V o rrä te ) a n g e m e s se n g e p la n t u n d v o r R e a lis ie ­

ru n g  a u f R e n ta b ilitä t/W irtsc h a ftlic h k e it, F in an z ie rb a rke it u n d  R is ik e n  g e p rü ft?

Die Investitionen werden von den zuständigen städtischen G rem ien in Zusam m en­
arbeit m it dem Betriebsleiter nach den Anforderungen der Betriebssatzung und der 
E igenbetriebsverordnung M -V angem essen geplant.

b ) H a b e n  s ic h  A n h a lts p u n k te  e rg eb e n , d a s s d ie  U n te rla g e n /E rh eb u n g e n  zu r P re is ­

e rm ittlu n g  n ic h t a u s re ic h e n d  w a re n , u m  e in  U rte il ü b e r d ie  A n g e m e s s e n h e it d e s  
P re is e s zu  e rm ö g lic h e n (z . B . b e i E rw e rb  b zw . V e rä u ß e ru n g v o n  G ru n d s tü c k e n  
o d e r B e te ilig u n g e n )?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

c ) W e rd en  D u rch fü h ru n g , B u d g e tie ru n g u n d  V e rä n d e ru n g e n v o n  In v es titio n en  la u ­

fe n d  ü b e rw a c h t u n d  A b w e ic h u n g e n  u n te rs u c h t?

Die Durchführung der Investitionen w ird laufend durch den Betriebsleiter überwacht.

d ) H a b e n s ic h b e i a b g e s c h lo s s e n e n In v e s titio n e n w e s en tlich e Ü b e rs c h re itu n g e n  
e rg eb en ?  W e n n  ja , in  w e lc h e r H ö h e u n d  a u s  w e lc h en  G rü n d e n ?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

e ) H a b e n s ic h  A n h a lts p u n k te e rg e b e n , d a s s L e as in g - o d e r v e rg le ic h b a re V e rträ g e  
n a c h  A u ss c h ö p fu n g  d e r K red itlin ien  a b g es c h lo s s e n  w u rd e n ?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

F ra g e n k re is  9 : V erg a b e reg e lu n g en

a ) H a b e n s ic h A n h a lts p u n k te fü r e in d e u tig e V e rs tö ß e g e g e n V e rg a b e re g e lu n g e n  
(z . B . V O B , V O L , V O F , E U -R e g e lu n g e n ) e rg e b e n ?

O ffenkundige Verstöße gegen bestehende Vergaberegelungen sind uns im Rahm en 
unserer Prüfung nicht bekannt geworden.

b ) W e rd en fü r G e s c h äfte , d ie n ic h t d e n V e rg a b e re g e lu n g e n u n te rlie g en , K o n ­

k u rren za n g eb o te  (z . B . a u ch  fü r K a p ita la u fn ah m e n  u n d  G e ld a n la g e n ) e in g e h o lt?

Nach den uns erteilten Auskünften werden Konkurrenzangebote eingeholt.

F ra g e n k re is  1 0 : B e ric h te rs ta ttu n g  a n  d a s  Ü b erw a c h u n g so rg an

a ) W ird  d e m  Ü b e rw a c h u n g s o rg a n  re g e lm ä ß ig  B e ric h t e rs ta tte t?

Dem Überwachungsorgan (Betriebsausschuss) wurde im G eschäftsjahr 2015 zwei­
m al Bericht erstattet. Darüber hinaus erhält der Bürgerm eister regelmäßig Aus­
wertungen bezüglich der Inanspruchnahm e der Planansätze sow ie schriftliche Be­
richte des Betriebsleiters.

F ra g e n k re is  8 : D u rc h fü h ru n g  v o n  In v e s titio n e n
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b ) V e rm itte ln  d ie B e rich te  e in en  zu tre ffe n d e n  E in b lic k in d ie  w irts c h a ftlic h e L a g e  
d e s U n te rn e h m en s /K o n ze rn s u n d in d ie  w ic h tig s te n  U n te rn e h m e n s -Z K o n ze rn -  
b e re ic h e?

Nach unserer Auffassung verm itte ln diese Berichte einen zutreffenden Einblick in die 
w irtschaftliche Lage des Eigenbetriebes und in die wichtigsten Unternehm ens­
bereiche.

c ) W u rd e d a s Ü b e rw a c h u n g s o rg a n ü b e r w e s e n tlic h e V o rg ä n g e a n g e m e s s e n u n d  
ze itn a h u n te rric h te t? L ie g e n in s b e s o n d e re u n g e w ö h n lic h e , ris ik o re ic h e o d e r  
n ic h t o rd n u n g s g e m ä ß  a b g e w ic k e lte G e s c h ä fts v o rfä lle s o w ie e rk e n n b a re F e h l­

d is p o s itio n e n o d e r w e s en tlich e U n te rla s s u n g e n v o r u n d w u rd e h ie rü b e r b e ­

ric h te t?

Hinsichtlich der Unterrichtung gegenüber den O rganen des E igenbetriebes verweisen 
w ir auf unsere Ausführungen zu den Fragen 10a) und 10b).

Ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgem äß abgewickelte G eschäfts­
vorfälle im Berichtsjahr sind uns nicht bekannt geworden.

d ) Z u w e lc h e n T h e m e n h a t d ie G e s c h ä fts -Z K o n ze rn le itu n g d e m  Ü b e rw a c h u n g s ­

o rg a n  a u f d e s s e n  b e s o n d e re n  W u n s ch  b e ric h te t (§  9 0  A b s . 3  A k tG )?

Anforderungsberichte des Betriebsausschusses hat es nach unseren Erkenntnissen 
im Berichtsjahr nicht gegeben.

e ) H a b e n s ic h A n h a lts p u n k te e rg e b en , d a s s d ie B e ric h te rs ta ttu n g (z . B . n a c h  
§  9 0  A k tG  o d e r u n te rn e h m e n s in te rn e n  V o rs c h rifte n ) n ic h t in a lle n F ä lle n a u s ­

re ic h en d  w a r?

Es ergaben sich keine Anhaltspunkte dafür, dass die Berichterstattung nicht in allen 
Fällen ausreichend war.

f) G ib t e s  e in e  D & O -V ers ic h e ru n g ?  W u rd e e in  a n g e m e s s e n e r S e lb s tb e h a lt v e re in ­
b a rt? W u rd e n In h a lt u n d K o n d itio n e n d e r D & O -V e rs ic h e ru n g m it d e m  Ü b e r­

w a c h u n g s o rg a n  e rö rte rt?

Es gibt keine D&O -Versicherung.

g ) S o fe rn  In te re s s e n k o n flik te  d e r M itg lied e r d e r G e s ch ä fts le itu n g  o d e r d e s Ü b er­

w a c h u n g s o rg a n s g e m e ld e t w u rd e n , is t d ie s u n v e rzü g lic h d e m  Ü b e rw a c h u n g s ­

o rg a n  o ffe n  g e leg t w o rd e n ?

Derartige Interessenkonflikte bestehen auskunftsgem äß nicht.

F ra g e n k re is  1 1 : U n g ew ö h n lic h e B ila n zp o s te n  u n d  s tille  R e se rv en

a ) B e s te h t in  w e s e n tlic h em  U m fa n g o ffe n k u n d ig  n ic h t b e tr ieb s n o tw en d ig e s  V e r­

m ö g e n ?

O ffenkundig nicht betriebsnotwendiges Verm ögen in wesentlichem Um fang besteht 
nach unseren Feststellungen nicht.
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b ) S in d  B e s tä n d e  a u ffa lle n d  h o c h  o d e r n ie d rig ?

Unsere Prüfung ergab diesbezüglich keine Feststellungen.

c ) H a b en s ic h A n h a lts p u n k te e rg e b e n , d a s s d ie V e rm ö g en s la g e d u rc h im  V e r­

g le ic h zu d e n b ila n z ie lle n W e rte n e rh e b lic h h ö h e re o d e r n ie d rig e re V e rk e h rs ­

w e rte  d e r V e rm ö g e n s g e g e n s tä n d e w e s e n tlic h  b e e in flu s s t w ird ?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.

F ra g e n k re is  1 2 : F in a n z ie ru n g

a ) W ie s e tz t s ic h d ie K a p ita ls tru k tu r n a c h in te rn e n u n d e x te rn e n F in a n z ie ru n g s ­

q u e llen  zu s a m m en ?  W ie  s o lle n  d ie  a m  A b s c h lu s s s tic h ta g  b e s te h e n d e n  w e s e n t­

lic h e n  In v e s titio n s v e rp flic h tu n g e n fin a n z ie rt w e rd e n ?

Die Kapitalstruktur des E igenbetriebes setzt sich zum 31. Dezem ber 2015 aus 92,8 %  
E igenkapital und 7,2 % Frem dkapital zusam m en. Zum Abschlussstichtag bestehen 
keine Investitionsverpflichtungen.

b ) W ie is t d ie F in an z la g e d e s K o n ze rn s zu b e u rte ile n , in s b e so n d e re h in s ic h tlich  
d er K re d itau fn a h m e n  w e s e n tlic h e r K o n ze rn g e s e lls c h a fte n ?

Entfällt, der E igenbetrieb ist kein Konzernunternehm en.

c ) In  w e lc h em  U m fa n g h a t d a s U n tern eh m e n F in a n z -Z F ö rd e rm itte l e in s c h lie ß lic h  
G a ra n tie n d e r ö ffe n tlic h e n H a n d e rh a lte n ?  H a b en  s ic h  A n h a lts p u n k te e rg e b e n , 
d a s s d ie d a m it v e rb u n d e n e n V e rp flic h tu n g e n u n d A u fla g e n d e s M itte lg e b e rs  
n ic h t b e a ch te t w u rd e n ?

Der E igenbetrieb hat in 2015 keine Förderm ittel erhalten.

F ra g e n k re is  1 3 : E ig e n k a p ita la u s s ta ttu n g  u n d  G e w in n v e rw e n d u n g

a ) B e s te h en  F in a n z ie ru n g s p ro b lem e a u fg ru n d  e in e r e v e n tu e ll zu  n ie d rig e n  E ig e n ­

k a p ita la u ss ta ttu n g ?

Die E igenkapitalquote zum Bilanzstichtag beträgt 92,8 % der B ilanzsum me. Finanzie­
rungsproblem e aus der E igenkapitalausstattung bestehen gegenwärtig nicht.

b ) Is t d e r G e w in n ve rw en d u n g s v o rs ch la g (A u s s ch ü ttu n g s p o litik , R ü ck la g e n ­

b ild u n g ) m it d e r w irts c h a ftlic h e n L a g e  d e s  U n te rn e h m en s  v e re in b ar?

Die Betriebsleitung schlägt vor, den festgestellten Jahresverlust in Höhe von 
€ 1.297.276,54 gem äß § 10 Abs. 8 EigVO M -V in Höhe von € 1.166.458,35 m it der 
Kapitalrücklage zu verrechnen und in Höhe von € 130.818,19 auf neue Rechnung 
vorzutragen.
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a ) W ie s e tz t s ic h d a s B e trieb s erg e b n is d e s U n te rn e h m e n s /K o n ze rn s n a c h S e g ­

m e n te n /K o n ze rn u n tern eh m en zu s a m m e n ?

Der E igenbetrieb ist nur in einem Segm ent, dem Betrieb und der Bew irtschaftung von 
14 K indertageseinrichtungen in der Universitäts- und Hansestadt G reifswald, tätig. 
E ine Segm entierung des Betriebsergebnisses entfällt daher.

b ) Is t d a s  J a h re s e rg e b n is e n ts c h e id e n d  v o n  e in m a lig en  V o rg ä n g e n g e p rä g t?

Das negative Jahresergebnis ist durch den Zuschuss der Universitäts- und Hanse­
stadt G reifswald in Höhe von Tsd. € 700 sowie die außerplanm äßige Abschreibung 
auf zwei Im m obilien in Höhe von Tsd. € 1.166 geprägt.

c ) H a b e n s ic h  A n h a lts p u n k te  e rg e b en , d a s s  w e s e n tlic h e  K re d it- o d e r a n d ere  L e is ­

tu n g s b e z ie h u n g e n zw is c h e n K o n ze rn g e s e lls c h a fte n b zw . m it d e n G e s e ll­

s c h a fte rn  e in d eu tig  zu  u n a n g e m es s e n e n K o n d itio n e n  v o rg e n o m m e n  w e rd e n ?

Anhaltspunkte für unangem essene Leistungsbeziehungen zwischen dem Eigen­
betrieb und der Universitäts- und Hansestadt G reifswald haben w ir nicht festgestellt.

d ) W u rd e  d ie  K o n zes s io n sa b g a b e  S te u e r- u n d  p re is re c h tlic h  e rw irtsc h a fte t?

Bei dem Eigenbetrieb fällt keine Konzessionsabgabe an.

F ra g e n kre is  1 5 : V e rlu s tb rin g e n d e  G e s c h ä fte  u n d  ih re  U rs a c h e n

a ) G a b e s v e rlu s tb rin g e n d e G e s c h ä fte , d ie fü r d ie V e rm ö g e n s - u n d E rtra g s la g e  
v o n  B e d e u tu n g  w a re n , u n d  w a s  w a ren  d ie  U rsa c h e n  d e r V e rlu s te ?

Die durch Beschluss der Bürgerschaft für das G eschäftsjahr 2015 festgelegten Platz­
kosten waren für die vollständige Refinanzierung des Betreuungsangebotes nicht 
ausreichend. Entsprechend wurde ein Zuschuss aus dem Kernhaushalt als sonstiger 
betrieblicher Ertrag geplant. D ie Abschreibung in Höhe von Tsd. € 1.166 ist durch die 
voraussichtlich dauerhafte W ertm inderung von zwei Im m obilien begründet.

b ) W u rd e n M a ß n a h m e n ze itn a h e rg riffe n , u m  d ie  V e rlu s te  zu b e g ren ze n , u n d u m  
w e lc h e  M a ß n a h m e n  h a n d e lt e s  s ic h ?

Es wurden neue Verhandlungen m it dem Landkreis Vorpom m ern-G reifswald über 
eine Anpassung der P latzkosten erfolgreich geführt.

F ra g e n k re is  1 6 : U rsa c h e n d e s J a h re s v e rlu s te s u n d M a ß n a h m en zu r V e r­

b e s s e ru n g  d e r E rtra g s la g e

a ) W a s s in d  d ie  U rs ac h e n  d e s  J a h re s v e rlu s te s ?

Siehe Antwort zu Frage 15a).

b ) W e lc h e M a ß n a h m e n w u rd e n  e in g e le ite t b zw . s in d  b e ab s ich tig t, u m  d ie  E rtra g s ­

la g e  d e s  U n te rn e h m en s  zu  v e rb e s s e rn ?

Siehe Antwort zu Frage 15b).

F ra g en k re is 1 4 : R e n tab ilitä t/W irts c h a ftlic h ke it
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Anlage X

A llg e m e in e  A u ftra g s b e d in g u n g e n
fü r

W irts c h a fts p rü fe r u n d  W irtsc h a ftsp rü fu n g s g es e lls c h a fte n

v o m  1 . J a n u a r 2 0 02

1 . G e ltu n g s b e re ic h

(1) D ie Auftragsbedingungen gelten für die Verträge zw ischen W irtschafts­
prüfern oder W irtschaftsprüfungsgesellschaften (im nachstehenden 
zusamm enfassend „W irtschaftsprüfer genannt) und ihren Auftraggebern über 
Prüfungen, Beratungen und sonstige Aufträge, soweit nicht etwas anderes 
ausdrücklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zw ingend vorgeschrieben 
ist.

(2) W erden im Einzelfa ll ausnahm sweise vertragliche Beziehungen auch 
zw ischen dem W irtschaftsprüfer und anderen Personen als dem 
Auftraggeber begründet, so gelten auch gegenüber solchen Dritten die 
Bestim mungen der nachstehenden Nr. 9.

2 . U m fa n g u n d  A u s fü h ru n g d e s A u ftra g e s

(1) G egenstand des Auftrages ist die vereinbarte Leistung, nicht ein 
bestim mter w irtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag w ird nach den G rundsätzen 
ordnungsm äßiger Berufsausübung ausgeführt. Der W irtschaftsprüfer ist 
berechtigt, sich zur Durchführung des Auftrages sachverständiger Personen 

zu bedienen.

(2) D ie Berücksichtigung ausländischen Rechts bedarf - außer bei betriebs­
w irtschaftlichen Prüfungen - der ausdrücklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Der Auftrag erstreckt sich, soweit er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf 
d ie Prüfung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder 
Sondervorschriften, w ie z. B. die Vorschriften des Preis-, W ettbewerbs- 
beschränkungs- und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt 
für die Feststellung, ob Subventionen, Zulagen oder sonstige 
Vergünstigungen in Anspruch genomm en werden können. D ie Ausführung 
eines Auftrages um fasst nur dann Prüfungshandlungen, die gezielt auf die 
Aufdeckung von Buchfälschungen und sonstigen Unregelm äßigkeiten 
gerichtet sind, wenn sich bei der Durchführung von Prüfungen dazu ein 
Anlass ergibt oder dies ausdrücklich schriftlich vereinbart ist.

(4) Ändert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschließenden 
beruflichen Äußerung, so ist der W irtschaftsprüfer nicht verpflichtet, den 
Auftraggeber auf Änderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen 

hinzuweisen.

3 . A u fk lä ru n g s p flic h t d e s  A u ftra g g e b ers

(1) Der Auftraggeber hat dafür zu sorgen, daß dem W irtschaftsprüfer auch 
ohne dessen besondere Aufforderung alle für die Ausführung des Auftrages 
notwendigen Unterlagen rechtzeitig vorgelegt werden und ihm von allen 
Vorgängen und Um ständen Kenntnis gegeben w ird, die für die Ausführung 
des Auftrages von Bedeutung sein können. D ies gilt auch für die Unterlagen, 
Vorgänge und Um stände, die erst während der Tätigkeit des 
W irtschaftsprüfers bekannt werden.

(2) Auf Verlangen des W irtschaftsprüfers hat der Auftraggeber die 
Vollständigkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Auskünfte 
und Erklärungen in einer vom W irtschaftsprüfer form ulierten schriftlichen 
Erklärung zu bestätigen.

4 . S ic h eru n g  d e r U n a b h än g ig k e it

Der Auftraggeber steht dafür ein, daß alles unterlassen w ird, was die Unab­
hängigkeit der M itarbeiter des W irtschaftsprüfers gefährden könnte. D ies gilt 
insbesondere für Angebote auf Anstellung und für Angebote, Aufträge auf 
e igene Rechnung zu übernehmen.

5 . B e ric h te rs ta ttu n g  u n d  m ü n d lic h e A u s kü n fte

Hat der W irtschaftsprüfer die Ergebnisse seiner Tätigkeit schriftlich darzu­
stellen, so ist nur die schriftliche Darstellung m aßgebend. Bei Prüfungsauf­
trägen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich 
erstattet. M ündliche Erklärungen und Auskünfte von M itarbeitern des 
W irtschaftsprüfers außerhalb des erteilten Auftrages sind stets unverbindlich.

6 . S c h u tz d e s  g e is tig e n  E ig e n tu m s d e s  W irts c h a fts p rü fe rs

Der Auftraggeber steht dafür ein, daß die im Rahmen des Auftrages vom  
W irtschaftsprüfer gefertigten G utachten, O rganisationspläne, Entwürfe, 
Zeichnungen, Aufstellungen und Berechnungen, insbesondere M assen- und 
Kostenberechnungen, nur für seine eigenen Zwecke verwendet werden.

7 . W e ite rg a b e e in e r b e ru flic h e n  Ä u ß eru n g  d e s  W irts c h a fts p rü fe rs

(1) D ie W eitergabe beruflicher Äußerungen des W irtschaftsprüfers  

(Berichte, G utachten und dgl.) an einen Dritten bedarf der schriftlichen 
Zustimm ung des W irtschaftsprüfers, soweit sich nicht bereits aus dem 
Auftragsinhalt die E inwilligung zur W eitergabe an einen bestimm ten Dritten 
ergibt.

G egenüber einem Dritten haftet der W irtschaftsprüfer (im Rahm en von Nr. 9) 
nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

(2) D ie Verwendung beruflicher Äußerungen des W irtschaftsprüfers zu 

W erbezwecken ist unzulässig; ein Verstoß berechtigt den W irtschaftsprüfer 
zur fristlosen Kündigung aller noch nicht durchgeführten Aufträge des 
Auftraggebers.

8 . M ä n g e lb e s e itig u n g

(1) Bei etwaigen M ängeln hat der Auftraggeber Anspruch auf 
Nacherfüllung durch den W irtschaftsprüfer. Nur bei Fehlschlagen der 
Nacherfüllung kann er auch Herabsetzung der Vergütung oder 
Rückgängigm achung des Vertrages verlangen; ist der Auftrag von einem  
Kaufm ann im Rahmen seines Handelsgewerbes, einer juristischen Person 
des öffentlichen Rechts oder von einem öffentlich-rechtlichen 
Sonderverm ögen erteilt worden, so kann der Auftraggeber die 
Rückgängigm achung des Vertrages nur verlangen, wenn die erbrachte 
Leistung wegen Fehlschlagens der Nacherfüllung für ihn ohne Interesse ist. 
Soweit darüber hinaus Schadensersatzansprüche bestehen, gilt Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von M ängeln m uß vom Auftraggeber 
unverzüglich schriftlich geltend gemacht werden. Ansprüche nach Abs. 1, die 
nicht auf einer vorsätzlichen Handlung beruhen, verjähren nach Ablauf eines 
Jahres ab dem gesetzlichen Verjährungsbeginn.

(3) O ffenbare Unrichtigkeiten, w ie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler und 
form elle M ängel, die in einer beruflichen Äußerung (Bericht, G utachten und 

dgl.) des W irtschaftsprüfers enthalten sind, können jederzeit vom W irt­
schaftsprüfer auch Dritten gegenüber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die 
geeignet sind, in der beruflichen Äußerung des W irtschaftsprüfers enthaltene 
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die Äußerung auch 

Dritten gegenüber zurückzunehmen. In den vorgenannten Fällen ist der 
Auftraggeber vom W irtschaftsprüfer tunlichst vorher zu hören.

9 . H a ftu n g

(1) Für gesetzlich vorgeschriebene Prüfungen gilt die Haftungs­
beschränkung des § 323 Abs. 2 HGB.

(2) Haftung bei Fahrlässigkeit, Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfa ll besteht, ist die 
Haftung des W irtschaftsprüfers für Schadensersatzansprüche jeder Art, m it 
Ausnahm e von Schäden aus der Verletzung von Leben, Körper und 
G esundheit, bei einem fahrlässig verursachten einzelnen Schadensfall gern. 
§ 54 a Abs. 1 Nr. 2 W PO auf 4 M io. € beschränkt; dies gilt auch dann, wenn 
eine Haftung gegenüber einer anderen Person als dem Auftraggeber 
begründet sein sollte. Ein einzelner Schadensfall ist auch bezüglich eines 
aus m ehreren Pflichtverletzungen stamm enden einheitlichen Schadens 
gegeben. Der einzelne Schadensfall um faßt säm tliche Folgen einer 
P flichtverletzung ohne Rücksicht darauf, ob Schäden in einem oder in 
m ehreren aufeinanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt 
m ehrfaches auf gleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun 
oder Unterlassen als einheitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden 
Angelegenheiten m iteinander in rechtlichem oder wirtschaftlichem  
Zusam menhang stehen. In diesem Fall kann der W irtschaftsprüfer nur bis 
zur Höhe von 5 M io. € in Anspruch genom men werden. D ie Begrenzung auf 
das Fünffache der M indestversicherungssum me gilt nicht bei gesetzlich 
vorgeschriebenen Pflichtprüfungen.

(3) Ausschlußfristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschlußfrist von 
einem Jahr geltend gem acht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte  
von dem Schaden und von dem anspruchsbegründenden Ereignis Kenntnis 
erlangt hat, spätestens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs­
begründenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer 
Frist von sechs M onaten seit der schriftlichen Äblehnung der Ersatzleistung 

K lage erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen 
wurde.

Das Recht, die E inrede der Verjährung geltend zu m achen, bleibt unberührt. 
D ie Sätze 1 bis 3 gelten auch bei gesetzlich vorgeschriebenen Prüfungen m it 
gesetzlicher Haftungsbeschränkung.
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1 0 . E rg än ze n d e B e s tim m u n g e n  fü r P rü fu n g sa u fträg ebaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

(1) Eine nachträgliche Änderung oder Kürzung des durch den 

W irtschaftsprüfer geprüften und m it einem Bestätigungsverm erk versehenen 
Abschlusses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Veröffentlichung 
nicht stattfindet, der schriftlichen Einw illigung des W irtschaftsprüfers. Hat der 
W irtschaftsprüfer einen Bestätigungsverm erk nicht erteilt, so ist ein H inweis 
auf die durch den W irtschaftsprüfer durchgeführte Prüfung im Lagebericht 
oder an anderer für die Ö ffentlichkeit bestim mter Stelle nur m it schriftlicher 

E inw illigung des W irtschaftsprüfers und m it dem von ihm genehmigten 
W ortlaut zulässig.

(2) W iderruft der W irtschaftsprüfer den Bestätigungsverm erk, so darf der 
Bestätigungsverm erk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber 

den Bestätigungsverm erk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des 
W irtschaftsprüfers den W iderruf bekanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fünf Berichtsausfertigungen. 
W eitere Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

1 1 . E rg än ze n d e  B e s tim m u n g e n  fü r H ilfe le is tu n g  in  S te u ers a ch e n

(1) Der W irtschaftsprüfer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in 
steuerlichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom  
Auftraggeber genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als 
richtig und vollständig zugrunde zu legen; dies gilt auch für 
Buchführungsaufträge. Er hat jedoch den Auftraggeber auf von ihm 
festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen.

(2) Der Steuerberatungsauftrag um faßt nicht die zur W ahrung von Fristen 
erforderlichen Handlungen, es sei denn, daß der W irtschaftsprüfer hierzu 
ausdrücklich den Auftrag übernomm en hat. In diesem Falle hat der 
Auftraggeber dem W irtschaftsprüfer alle für die W ahrung von Fristen 
wesentlichen Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig 
vorzulegen, daß dem W irtschaftsprüfer eine angemessene Bearbeitungszeit 
zur Verfügung steht.

(3) M angels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung um faßt die 
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden 
Tätigkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklärungen für die Einkom m ensteuer, 
Körperschaftsteuer und G ewerbesteuer sowie der 
Vermögensteuererklärungen, und zwar auf G rund der vom Auftraggeber 
vorzulegenden Jahresabschlüsse und sonstiger, für die Besteuerung 
erforderlicher Aufstellungen und Nachweise

b) Nachprüfung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern

c) Verhandlungen m it den Finanzbehörden im Zusam m enhang m it den 
unter a) und b) genannten Erklärungen und Bescheiden

d) M itwirkung bei Betriebsprüfungen und Auswertung der Ergebnisse von 
Betriebsprüfungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

e) M itw irkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der 
unter a) genannten Steuern.

Der W irtschaftsprüfer berücksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die 
wesentliche veröffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhält der W irtschaftsprüfer für die laufende Steuerberatung ein 
Pauschalhonorar, so sind m angels anderweitiger schriftlicher 
Vereinbarungen die unter Abs. 3 d) und e) genannten Tätigkeiten gesondert 
zu honorieren.

(5) D ie Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkom mensteuer, 
Körperschaftsteuer, G ewerbesteuer, Einheitsbewertung und 
Vermögensteuer sowie aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, 
sonstigen Steuern und Abgaben erfolgt auf G rund eines besonderen 
Auftrages. D ies gilt auch für

a) d ie Bearbeitung einm alig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B. auf 
dem G ebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, 
G runderwerbsteuer,

b) d ie M itwirkung und Vertretung in Verfahren vor den G erichten der 
F inanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sow ie in Steuerstrafsachen  
und

c) d ie beratende und gutachtliche Tätigkeit im Zusamm enhang m it 
Um wandlung, Verschm elzung, Kapitalerhöhung und -herabsetzung, 
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines G esellschafters, 
Betriebsveräußerung, Liquidation und dergleichen.

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklärung als 
zusätzliche Tätigkeit übernom m en w ird, gehört dazu nicht die Überprüfung 

etwaiger besonderer buchm äßiger Voraussetzungen sow ie die Frage, ob 

alle in Betracht kom menden um satzsteuerrechtlichen Vergünstigungen 
wahrgenom m en worden sind. Eine G ewähr für die vollständige Erfassung 
der Unterlagen zur G eltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht 
übernom men.

1 2 . S c h w e ig e p flic h t g e g e n ü b er D ritte n , D a ten s c h u tz

(1) Der W irtschaftsprüfer ist nach M aßgabe der G esetze verpflichtet, über 
alle Tatsachen, die ihm im Zusam m enhang m it seiner Tätigkeit für den 
Auftraggeber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es 
sich dabei um den Auftraggeber selbst oder dessen G eschäftsverbindungen 
handelt, es sei denn, daß der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht 
entbindet.

(2) Der W irtschaftsprüfer darf Berichte, G utachten und sonstige 
schriftliche Äußerungen über die Ergebnisse seiner Tätigkeit Dritten nur m it 

E inwilligung des Auftraggebers aushändigen.

(3) Der W irtschaftsprüfer ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene 
Daten im Rahm en der Zweckbestimm ung des Auftraggebers zu verarbeiten 
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

1 3 . A n n a h m e ve rzu g  u n d u n te rla s s e n e M itw irk u n g  d e s  A u ftra g g eb e rs

Kom mt der Auftraggeber m it der Annahm e der vom W irtschaftsprüfer 
angebotenen Leistung in Verzug oder unterläßt der Auftraggeber eine ihm 
nach Nr. 3 oder sonst w ie obliegende M itwirkung, so ist der W irtschaftsprüfer 
zur fristlosen Kündigung des Vertrages berechtigt. Unberührt bleibt der 
Anspruch des W irtschaftsprüfers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder 
die unterlassene M itwirkung des Auftraggebers entstandenen 
M ehraufwendungen sowie des verursachten Schadens, und zwar auch 
dann, wenn der W irtschaftsprüfer von dem Kündigungsrecht keinen 
G ebrauch m acht.

1 4 . V e rg ü tu n g

(1) Der W irtschaftsprüfer hat neben seiner G ebühren-oder 
Honorarforderung Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die 
Um satzsteuer w ird zusätzlich berechnet. Er kann angem essene Vorschüsse 
auf Vergütung und Auslagenersatz verlangen und die Auslieferung seiner 
Leistung von der vollen Befriedigung seiner Ansprüche abhängig m achen. 
M ehrere Auftraggeber haften als G esamtschuldner.

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des W irtschaftsprüfers auf 
Vergütung und Auslagenersatz ist nur m it unbestrittenen oder rechtskräftig  
festgestellten Forderungen zulässig.

1 5 . A u fb e w a h ru n g u n d H e rau s g a b e  v o n  U n te rla g e n

(1) Der W irtschaftsprüfer bewahrt die im Zusam menhang m it der 
Erledigung eines Auftrages ihm übergebenen und von ihm selbst 
angefertigten Unterlagen sowie den über den Auftrag geführten 
Schriftwechsel zehn Jahre auf.

(2) Nach Befriedigung seiner Ansprüche aus dem Auftrag hat der 
W irtschaftsprüfer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen 
herauszugeben, die er aus Anlaß seiner Tätigkeit für den Auftrag von diesem 
oder für diesen erhalten hat. D ies gilt jedoch nicht für den Schriftwechsel 
zw ischen dem W irtschaftsprüfer und seinem Auftraggeber und für die 
Schriftstücke, die dieser bereits in Urschrift oder Abschrift besitzt. Der 
W irtschaftsprüfer kann von Unterlagen, die er an den Auftraggeber 
zurückgibt, Abschriften oder Fotokopien anfertigen und zurückbehalten.

1 6 . A n zu w e n d en d e s R e c h t

Für den Auftrag, seine Durchführung und die sich hieraus ergebenden  
Ansprüche gilt nur deutsches Recht.
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